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Die Zrage -er waffenstillstanös- 
Vedingnngen.

I n  einer großen Ansprache vor der inter- 
E ie r te n  parlamentarischen Konferenz führte Lord 
Finlay, der englische Lordkanzler, die Kriegsziele 
Englands an, die in der Bestrafung der Schuldigen 
Deutschlands und in der Vergütung aller Kriegs­
schäden bestände. Darin sei auch natürlich die Er- 
setzung jeder versenkten englischen Tonne durch die 
deutsche Handelsmarine einbegriffen. Die Gerech­
tigkeit schließe Rache, nicht aber Strafe aus. Ein 
gerechter Frieden muffe darum die Bestrafung 
Deutschlands mit sich bringen.

In  Londoner parlamentarischen Kreisen herrscht 
Eindruck, daß der Krieg zu Ende geht und der 

Friede« vielleicht noch vor Weihnachtqk geschloffen 
*^rde« kann. Ein Mitarbeiter des „Daily Chro- 
uicle* meldet, man sei in maßgebenden parlamen- 
T^ische« Kreise« der Meinung, daß man die 
^rfsenstillstandsbedingungen nicht im voraus 
^sentlich bekanntgeben solle, sondern daß die 
Erchente-Staatsmamrer sie zusammen feststellen und 
Drüber mit Foch beraten sollen, daß aber alsdann 

und die englischen Marinevertreter mit Hin- 
T^burg diese Bedingungen besprechen sollen. Die 
^rffenstillstandsbedingunge« sollten nicht aus 
^lcmatischeni Wege verbreitet werden. Das 
Mische Volk, das so militärisch geschult sei, werde 
s te h e n ,  daß diese Bedingungen nur von Parla­
mentären unter dem Schutz der weißen Flagge be­
sprochen werde« können.
. D i e  „Züricher Morgenzeitung" glaubt zu wissen, 
^  Fochs Bedingungen gegenüber Deutschland, so- 
^ie auch gegenüber den anderen kapitulierenden 
g a s te n  gemäßigt sein würden. Es sei jetzt sicher, 
^ 8  Wilsons Autorität die Oberhand behalten habe. 
^ v e r la u te t, Wilson habe inzwischen eine Einigung 
Zustande gebracht auf einer Basis, die seinem Pro« 
^n n m  näher liege als dem Elemenceaus und Lloyd 
^ r g e s .  Demgegenüber betonen andere Schweizer 

daß die Entente vermutlich jetzt alle 
^^urpfe voll ausspielen und von Österreich mili- 
?rischv Bedingungen schwerer Art erzwingen werde. 
^  sei es nicht unmöglich, daß Wilson das Recht 

Durchmarsches durch Österreich fordert, um 
^ tsch lan d  Lm Osten in den Rücken zu fallen, wo- 

natürlich die militärische Lage des Reiches noch 
^günstiger als bisher beeinflußt werden dürste.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
B erlin . 30. Oktober, ab en d s.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

KranzöffsLer LeereskeriM.
vom 

Orse und

D M .N N W Z
§ t. Quenttn le Petit und Herpy 

dem Die Schlacht hat sich mit glänzen-
v a n i« s ^  unsererseits und mit großer Erbitterung 

»uiettm des Feindes entwickelt, der Befehl hatte, 
linken ̂ ^ " ^  E« wolle, standzuhalten. Auf unserem

x;»r!ch abzuriegeln verincktsn ^s,,naeir. au« S t. 
Linien

Großes H auptquartier, 31. Oktober. (W . T.-B .)

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Zomergem wurde ein T eilangriff der 

B elgier abgewiesen. Südlich der Scheide nnd 
im W alde von M orw a! zeitweilig ArLillerie- 
tampf und kleinere ZnfanLeriegefechte.

Heeresgruppe dentscher Kronprinz.
E in  feindlicher Angriff gegen den K anal­

abschnitt südlich von Catillon scheiterte. S ü d ­
lich der Vife wiesen w ir am frühen M orgen 
heftige Angriffe der Franzosen ab. Östlich von 
Landifay zeichnete sich hierbei das Referse- 
Znfanterie-Negim ent N r. 278 besonders aus. 
Auch die bis zum Abend nach erneuter Feuer­
wirkung und unter Einsatz zahlreicher P anzer­
wagen mehrfach wiederholten feindlichen An­
griffe scheiterten. Wo es dem Gegner gelang, 
vorübergehend in  unseren L inien Fuß z« fassen, 
warfen ihn unsere Gegenstöße wieder zurück. 
Bei der erfolgreichen Abwehr der P anzer­
wagen haben die 2. Kompagnie In fan te rie -  
Regim ents N r. 441, die M inenwerfer-Kom- 
pagnien 461 und 466, das Reserve-Feldartt- 
Regim ent Nr- 1 (von ihm Unteroffizier Ko- 
kowski der 4. B atterie  nnd Nizefeldwebel Horn­
stein der 2. B a tterie), Nessrvs-Feldartillerie- 
Regiruent N r. 57 besonderen A nteil. Auf dem

Kampffelde zwischen Nizy-le-Comte und der 
A isne blieb die A rtillerietätigkeit lebhaft. 
Nordwestlich von Herpy wurden am Abend 
starke Angriffe des Gegners abgewiesen.'

- Heeresgruppe Eallwitz:
Auf beiden M aas-U fern nahm die A rtille- 

rietätigkeit zu.
Die Fliegertatigkeit w ar gestern besonders 

rege. W ir schössen 58 feindliche Flugzeuge «nd 
2 Fesselballone ab. Leutnant D oerr errang 
seinen 35., O berleutnant A uffarth feinen 38. 
und Leutnant von Hontelm ann seinen 
25. Luststeg.

Der Chef des Eensralstabes des Feldheeres.

er will,
daß es zum Frieden 
komme, der zeichne 
R rierssan leih e. 

isnd wer will, daß der Frieden mög­
lichst gnc wird, der zeichne erst 

«echt R r le g s a n le ih e .  
Darum zeichne!

Enalffcher Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 29. Oktober 

abends lau te t: I n  erfolgreichem Vorstoß heute früh 
nordöstlich von EnglefonLarne machten wir über 
70 Gefangene und fügten dem Feinde schwere Ver­
luste zu. Örtliche Angriffe nördlich von Famars 
wurden erfolgreich abgeschlagen.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

29. Oktober abends lautet: An der Verdun-Front 
heute heftiges Maschinengewehrfeuer westlich der 
Maas, besonders in der Gegend nördlich St. Juvian.

Der üaüenische Krieg.
Dir Österreicher räumen das italienisch« Erbiet.

Der österreichische Tagesbericht 
vom 30. Oktober meldet vom

italienischen Kriegsschauplatz«:
An der Tiroler Front nur geringe Gefechts- 

tätigkeit. Zwischen Brenta und Piave haben frische 
feindliche Kräfte den Asolone und den Monts Per- 
tica mit Übermacht angegriffen. Unsere dort mit 
beispiellosem Heldenmute «nd Ssldatentreue 
kämpfenden Truppen haben alle Anstrengungen des 
Gegners zunichte gemacht. I n  der venettanischen 
Ebene stießen Engländer und Italiener weiter vor. 
Es gelang ihnen, unter Einsatz aller Kampfmittel, 
ihre Einbruchsstellen nördlich «nd südlich des Dion- 
tello wesentlich zu erweitern.

Unserem mehrfach zum Ausdruck gebrachten Ent­
schluß zur Herbeiführung eines das Mlkerringen 
abschließenden Waffenstillstandes und Friedens 
Rechnung tragend, werden unsere auf italienischem 
Boden rümpfenden Truppen das besetzte Gebiet 
räumen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Der Ostflügel unserer in Serbien operierenden 

Strsitkräste hat bereits den Übergang auf das 
nördliche Donau-Ufer vollzogen. Der Rückmarsch 
au die Save und Drina geht weiter planmäßig 
vor sich. Der Feind drängt nirgends nach. Die 
Nachhuten unserer albanischen Strsitkräste hatten 
nur vereinzelte Banden abzuwehren.

Der Chef des Eeiieralfiabes.

Englisch-italienischer Heeresbericht,
Der englisch-italienische Bericht vom 28. Oktober 

lautet: Der Vormarsch der 10.

maß« an. Der Widerstand des Feindes scheint er­
heblich erschüttert. Am frühen Morgen hielt er 
die Linie am Flusse Monticano mit einer Anzahl 
Maschinengewehre. Um 11 Uhr 15 erzwäng eng­
lische Kavallerie und Infanterie vereint den Über­
gang über diesen Fluß, nordöstlich von Vazzole, 
und machten verschiedene hundert Gefangene. Der 
Flugplatz Portobusfolo steht nach den Berichten in 
Flammen. Englische Truppen griffen die feind­
lichen Gräben gegenüber Asiago in der letzten Nacht 
an und fanden sie unbesetzt. Die italienischen Ar­
meen. die in der Gegend vom Montello operieren, 
machen gute Fortschritte. Im  Lustkampf wurden 
gestern 4 feindliche Flugzeuge nnd 4 Fesselballone 
vernichtet. Eines von unsere« Flugzeugen wird 
vermißt. '  .  - 

vom Valfan-llrlegsschtttiplatz.
Französischer Bericht.

„  Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 
W. Oktober heißt es ferner: Die Serben erreichten 
die Front Stagari—Jesvafluß, 20 Kilometer nörd­
lich von Kragujevac, und machten mehrere hundert 
Gefangene. Auf dem Wege nach lljice und der 
Grenze der Herzegowina erreichten die Serben die 
Pässe westlich ovn Caoak. Die Jngoslawen, welche 
in Montenegro operieren, stießen Wer Jpek und 
Diakova hinaus vor.

« » * -

Der türkische Krieg.
Reue U-Boot-Be«te.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Sperrgebiet um England versenken unser« 

Unterseeboote
S8 VVV Brutto-Registertonnen

Handelsfchiffsraum.
Im  Mittelmeer erzielte ein deutsches Untersee­

boot Torpedotreffer auf einem französischen Panzer­
kreuzer. Sichere Wirkung des Erfolges konnte nicht 
beobachtet werden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Oesterreichs Umgehungveutschlanös.
Die Wiener „Neue Freie Presse" stellt erneut 

nach den Mitteilungen des deutschen Botschafters 
Grafen Wedel fest, daß die k. k. Regierung Wer die 
Antwortnote an Wilson, die die Bereitwilligkeit 
zum Sonderfrieden aussprach, mit Deutschland kein 

Armee"dauett plan- Einvernehme» gepflogen hat, und sagt: „Die Note

hat dre Lage Deutschlands in den mit dem Feinde 
schwebenden Verhandlungen geändert. Diese Polt* 
trk der gemeinsamen Regierung mußte einen Rück­
schlag auf Deutschland ausüben. Die gemeinsame 
Regierung hätte daher die Rücksicht nehmen müssen» 
Deutschland in einer Zeit von dieser Absicht zu ver­
ständigen. in der es die Möglichkeit gehabt hätte, 
sich den veränderten Verhältnissen militärisch und 
politisch anzupassen. Das sind wir den Verbündeten/ 
das sind wir unserem eigenen Ansehen und unseren 
eigenen Worten unter allen Verhältnissen schuldig. 
So verlieren wir jedoch für Krieg und Frieden den 
treriesten, zuverlässigsten Freund und das Bündnis 
mrt einer benachbarten Macht, die, mag die Entente 
jetzt mit ihrem Siege tun, was sie will, doch wieder 
zur Kraft aufsteigen wird. Diese Politik ist gege« 
das Gefühl aller Deutschen in Österreich, zugleich 
aber auch gegen das rein verstandesmäßige Urteil,"

Deutsches Entgegenkommen gegen Österreich.
Wie Wiener Blätter melden, sprach sich gestern 

die aus Deutschland zurückgekehrte Abordnung der 
deutsch-österreichischen Nationalversammlung über 
das weitgehende Entgegenkommen, das sie in Er- 
nährungs-Angelegenheiten und Verkehrsfvagsn in 
Berlin und Dresden gefunden hatte, befriedigt aus. 
Dr». „Neue Freie Presse" berichtet, daß die deutsche 
Reichsregierung bereits die Verpflegung Deutsch- 
Österreichs mit Mehl für 90 Tage zusichern wollte, 
als Lm letzten Augenblick die Antwortnote der Mo­
narchie an Wilson bekannt wurde. Die Stimmung 
in Berlin sei völlig umgeschlagen. Trotzdem habe 
sich die deutsche Regierung bereit erklärt, vorläufig 
die Mehrlieferung auf neun Tage zu übernehmen, 
und hat ihr weiteres Verhalten in der Frage der 
Lebensmittelausfuhr an Deutsch-Österreich von der 
Stellungnahme der deutsch-österreichischen National­
versammlung zur Antwortnote an Wilson und zur 
Vündnisfrage abhängig gemacht.

Der Zerfall Oesterreich-Ungarns.
Eine treffend« C h a r a k t e r i s t i k  d e r  L a g «  

Ö s t e r r e i c h - U n g a r n s  finden wir in einem 
holländischen Blatt. Das Amsterdamer „Algemeen 
Handelsblad" schreibt zu der österreichischen Ant­
wort an Amerika: Andrassy hat Lanfing mitgeteilt, 
daß er mit dem Standpunkt Wiksons über die 
Rechte der Südslawen und Tschecho-Slowaken völ­
lig übereinstimme und daher kein Hindernis be. 
steht, über den Friede« zu spreche». Österreich- 
Ungarn macht sich ferner von Deutschland vollstän» 
dig frei und erklärt sich zu unmittelbare» Ver­
handlungen über Waffenstillstand und Frieden un­
abhängig von anderen Verhandlungen, die geführt 
werden, bereit. Was sollte es auch anders können,^ 
Ö s t e r r e i c h - U n g a r n  b e s t e h t  n i ch t  « e h r . !  
I n  der Note des Grafen Andrassy ist das Ende d « : 
Vundesverhältnisses mit DchUWanh. «SttUch an» 
gekündigt-

Um stürz tu Prag. ; ____
I n  Prag ist e« laut „Berl. Lokalanz." «i 

Montag zu einem v o l l s t ä u d i g e «  U m s t » ,  
gekommen. Der tschechisch« N a t i o n a l « « ,  
schuh hat die L o k a l r e g i e r u n g  in die Ha« 
genommen. Die kaiserlichen Abzeichen wurde 
überall entfernt. Die Firmentasel» m it deutsch« 
Aufschrift wurden heruntergerissen, ebenso di 
kaiserlichen Adler. Nach Erscheinen der Sonde- 
blätter mit den Friedens gerieten strömten Tar 
sende von Menschen in die Straßen. Ganz fremd 
Leute umarmten sich, lachten, weinten «nd fange 
dos tschechische NationaMed. Auf allen freie 
Plätzen und an Denkmälern wurden Ansprach- 
^halten . die in der Verherrlichung der tsche 
ch 'schen  R e p u b l i k  ihren Ausdruck fanden uv 
ungeheuren Jubel entfesselten. Tschechische Sold, 
ten und Offiziers nahmen ihr« Kappen ab, risse 
die Kokarden herunter und warfen sie in weite, 
Bogen unter die jubelnde Menge. Deutfä 
osterrrichi che und ungarische Soldaten wurden ar 
gehalten und gezwungen, die kaiserlichen M  
zeichen herunterzureißen. Tschechische Truppe 
schmückten ihre Kappen m« BLn-sen, m dsn M



Dphsn FcnHes KM S»KS« Mkf den Weu^eipLrch. wo» 
sich um L Uhr Tanfenv« vs» Menstzen -nsavrnrea* 
fanden. Hier wurden Ansprachen gehalten. So­
dann Zog man auf den Josephvlatz, wo stch ähnliche 
Szenen wiederholten. Vor den kaiserlichen Post- 
gekäuden, überhaupt bei allen staatlichen Ge­
bäuden wurden die k. k. Adler heruntergerissen, in 
den K o t g e w o r f e n  und mit F ü ß e n  g e t r e ­
ten . Ebenso wurden die Tafeln vom reichs- 
deutscherr Hilfsverein heruntergerissen und in den 
Kot getreten, überall hielten Agitatoren Anspra 
chen an die Menge. Die tschechische Militärmustk 
durchzog die Straßen und spielte tschechische Na- 
tionallieder. Die Präger Polizei verhielt sich bei 
all Liesen Vorgängen ganz ruhig und ließ die 
Menge gewahren. Deutsche Firmenplatten wurden 
ebenfalls von der Menge herabgerissen und ver 
sichtet. Am deutschen Hause wurde die Aufschrift 
gewaltsam entfernt; die einzelnen Buchstaben wur­
den vor dem Hutzdenkmal feierlich niedergelegt, 
Der Tag wird als Nationalfesttag proklamiert.

D k Lage m Deutsch-Böhme«.
Der tschechische Nationalausschuß erließ eine 

Kundgebung, in welcher er mitteilt, daß er die 
obe r s t e  N e g i e r u n g s g e w a l t  nicht nur in 
Tschechisch-Böhmen, sondern auch in  Deut sch 
B ö h m e n  übernommen habe. Er erließ gleich­
zeitig eine Verfassung mit fünf Artikeln. Diese 
wurde auch den Behörden in Deutsch-Böhmen 
übermittelt, die jedoch keine Kenntnis nahmen. 
In  Deutsch-Böhmen sind nach wie vor die kaiser­
lichen Behörden in voller Geltung, es herrscht 
Ruhe.

Das Schicksal der Vukorvinck.
Bei den Erwägungen über die G e s t a l t u n g  

Ös t e r r e i c h s  spielt das S  ch i cks a l d e r B u ko - 
r v i n a  eine eigenartige Volle. Das kaiserliche 
Manifest erwähnt dieses von Ruthenen, Rumänen, 
Deutschen, Juden und Polen bewohnte Kronland 
nicht. Auch in der sonstigen offiziellen Kundgebung 
ist nirgends davon die Rede. Zwischen Ruthenen 
und Rumänen sind wegen der nationalen und 
territorialen Abgrenzungen lebhafte Meinuaps 
Verschiedenheiten entstanden. Der hauptsächlichste 
Streitpunkt ist C z s r n o r v i t z ,  die deutsche An' 
versttät und das Gebiet zwischen Sereth und Pruth. 
Die Rumänen verlangen den südlichen Teil der 
Bukowina b:s zum Pruth. Sie verpflichten stch 
vorläufig, im Falle, daß ihnen Czernowitz über­
lassen wird, den deutschen Charakter der Ün ver 
sttat beizubehalten. Ein Versprechen, für dosten 
Einhaltung gar keine Garantie geboten werden 
kann. Die Ruthenen verlangen den Norden der 
Bukowina bis zum Pruth, die Juden und Deut­
schen, welche den fünften Teil der Bevölkerung 
bilden, verlangen weitgehende Wahrung ihrer na­
tionalen Selbständ'gleit. Betont sei, daß rn der 
Bukowina schon seit Jahren das Prinzip >es na­
tionales Charakters für jede Nation singe' r t  
ist. I n  diesem Chaos von nationalistischen Forde­
rungen kommt immer mehr das Bestreben zum 
Ausdruck, die Bukowina als Ganzes ungeteilt be­
stehen zu lassen.

LosLZsrmg Kroatiens von Ungarn.
I n  der letzten Sitzung des k r o a t i s c h e n  

L a n d t a g e s  wurde folgender A n t r a g  einstim­
mig a n g e n o m m e n :  Der Landtag möge be­
schließen, daß das s t a a t s r e c h t l i c h e  V e r ­
h ä l t n i s  zwischen dem Königreich Dalmatien, 
Kroatien, Slavonien und Fiume und dem König­
reich Ungarn einerseits, sowie zwischen dem König­
reich Kroatien und Österreich andererseits a u f

Dte UnviOen in ViKechest.
Aus Budapest wird gemeldet: Montag Abend 

um 9 Uhr war eine nach Tausenden zählende 
Menge auf dem Eiselaplatz vor dem Klublokal der 
Karolyipartei versammelt. Sie wartete auf Nach­
richten über die Entscheidung in der inneren Krise 
Ungarns, die jedoch bis zur Abendstunde noch nicht 
gefallen war. Es wurde die Parole ausgegeben 
„Gehen wir zum Erzherzog Joseph und sagen wir 
ihm, was das Volk will. Das ungarische Volk 
will eine Vslksregierung!" Die Menge begab stch, 
mit Fahnen an der Spitze, unter Führung der Ab­
geordneten Fenyes und Abraham auf den Weg 
nach Ofen. Auf dem Franz-JosephLPlatz stießen sie 
auf einen Militärkordon. Dieser wurde alsbald 
durchdrückt. Einen zweiten Kordon durchdrückten 
die Demonstranten ebenfalls. Hinter diesen Kor­
don waren die Vudapester Polizei mit einem grö­
ßeren A uf^bot von Gendarmerie aufgestellt. Hier 
geschah,. bisher noch nicht festgestellt wie. daß ein 
Schutz siel. Dieser war das Anzeichen zu einer 
energischen polizeilichen Attacke. Polizei zu Fuß 
und zu s kerde ging gegen die Menge vor und 
alsbald war ein Geschieße losgegangen. Es 
wurden von den Demonstranten und von den 
gegenüb-gehenden Polizisten Revolverschüsse ge­
wechselt Bald folgten Salven der Gendarmerie 
und Ma'ibrnengewehrfeuer. Eine Anzahl Schwsr- 
verwun^ter unter ihnen bereits zwei Tot;, be­
deckten d ê Straße. An die Hundert Lolchwer- 
wundeter Demonstranten wurden durch sehr ener­
gisch vorrückende Polizei zurückgeschlagn. Die 
Demonstranten zogen sich vor das Klublokal der 
Karolyipartei zurück. Die Zahl der Toten und 
Verwandter ist noch nicht festgestellt. Nack eurer 
Verston sollen es acht Tote und an hundert Ver­
wundete e.cgeben haben.

y ro v in M n ach rW en .
Schönsrr, A>. Oktober. (Vaterländische Krmd 

aebuna.) Dem Bericht in der Mittwoch-Nummer 
.  ̂ ^ Versammlung im

samen Geftmge ..Ich hab mich ergeben , beleuchtete 
Herr Pfarrer Möller die Gefahr, die dem Deutsch­
tum der Ostmark droht. Angesichts der maßlosen 
polnischen Forderungen verlangen wir, daß unsre 
Ostmark, die durch deutsche Arbeit und deutsche 
Kultur wahrhaft deutscher Boden geworden ist, und 
deren Bevölkerung zu zwei Drittelten und darüber 
aus Deutschen besteht, nicht der Fremdherrschaft 
überantwortet wird, und werden für die Erhaltung 
unsres Deutschtums Gut und Blut einsetzen. Mrt 
dem Liede „Deutschland. Deutschland über alles" 
und der Zeichnung von über 150 000 Mark Kriegs 
anleihe schloß die feierliche Kundgebung.

Briefen. 29. Oktober. tKreissynode.) Heute 
tagte die Vriesener )ir.i «Synode. Herr Superm- 
Leident Rogozrnski schilderte die kirchlichen und 
sittlichen Zustände des K rchenkrei-ses. ErfreuUche:- 
weise herrschten jetzt wieder in allen Gemeinden 
geordnete Verhältnisse und trotz mancher Schatten­
seiten, 'm s ^  die geschwundene Achtung vor
Recht und Gesetz überwiegen die Lichtseiten. Auch 
die Berichte über die einzelnen Zweige der kirch­
lichen Tätigkeit wie Jugendpflege, Pressearbeit, 
Innere Mission, Lutberstistung ließen erkennen, 
daß überall treulich und mir Erfolg im Dienste der 
Kirche gearbeitet wird. Die Tagung stand durch­
weg unter dem Eindruck d^r ernsten Zeitereignisse. 
An die Gemeinden wuroe ein Vertrauen und Zu­
versicht weckender Ausruf gerichtet. Einmütig 
stimmte die Versammlung der Absendung eines

dorfs zu; ferner einer Drahtung an dsnReichskanzler, 
in der es beißt: „Die Provinz Westpreußen 'st 
altes deutsches Siedlungs- und Kulturland, auf 

g e h o b e n  wird, weiter, da» insbesondere das j d ^ k e ^ ^ a n d ^ R a t i o «  K ^ e d e U c h e ^ ^ n d

gar« samt seinen Nachtragsartikeln für n u l l  Ä ^e« „d er^R e.S sre^ ,e^
u n d  n i ch t i g  erklärt werde, daß infolgede''en
Las Königreich Kroatien, Slavonien und Dalma- 
ten von nun an s e l b s t ä n d i g  und von Ungarn 
und Österreich in jeder Beziehung als unabhängig 

M  betrachten sei.
Graf Hadik ungarischer Ministerpräsident.

Amtlich wird mitgeteilt: Graf Johann H a d i k  
ist  z u m M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  ernannt 
worden.

Graf Johann Hadik ist der Schwager des Gra­
fen Andrassy und eines der ausschlaggebenden M it­
glieder der Andrassy-Partei. Er war früher P rä ­
sident des Magnatenhauses, zu dessen erblichen 
Mitgliedern er gehört, und hat bis zum Januar 
d. J s . den Posten eines ungarischen Ernährungs- 
ministers bekleidet. E r ist 1803 in Palacz ge­
boren, steht also im M ter van 55 Jahren.

W er Kundgebungen in Wie«
Hecht es in einem Telegramm des „Berl TageHL.":

Die R e p u L l L k  ist a u f  d e m Mar s ch .  Die 
Ereignisse überstürzen sich derart, daß man nicht 
sagen kann, was die nächsten Tage bringen wer­
den. Gestern Abend erschien vor dem Landhaus 
ein nach Tausenden zählender Zug von Soldaten 
und Offizieren. Zugleich umlagerten viele Tau­
sende Soldaten und Arbeiter das Kriegsministe- 
rrunr. Eine Deputation von Soldaten und Offi­
zieren begab sich zum Nationalrat, stellte sich ihm 
zur Verfügung und forderte die Bildung eines 
Soldatenrates. Es wurde beschlossen, ein provi­
sorisches Soldaten und Offizierskomitee zu bilden, 
das heute zu einer Beratung mit den Vertretern 
des Nationalrates zusammentreten soll. I n  den 
späten Abendstunden kam es zu verschiedenen 
ZwischenMen. Kleine Rotten zwangen die Offi­
ziere, die kaiserliche Kokarde von der Mütze zu 
rechen. Selbst alte Generale mußten sich der For­
derung fügen. Zu ernsten Ruhestörungen ist es 
M L E  sscht sekEMM.

wrr, daß sie jeden Anspruch der von irgendwelcher 
anderen Seite auf Teile unserer Heimat erhoben 
wird, mit aller Festigkeit uns Enftchiedenheit zu­
rückweist." Dem NeichstaaeaLgsordneten Justizrat 
Schlee wurde der Dank der Versammlung für sein 
Eintreten hierfür im Reichstage ausgedrückt.

r  Graudenz, 29. Oktober. (Ein großer Ein­
bruchsdiebstahl,) bei dem es sich um Werte von 
mehreren Lausend Mark handelt, wurde in der 
Rehdenerstraße bei Jack verübt. Gestohlen wurden 
außer 800 Mark Bargeld eine goldene Damenuhr 
nebst Kette und vier Brillanten, eine goldene 
Herrenuhr, zwei goldene Damenuhren, zwei silberne 
Herrenuhren, ein goldenes Armband, ferner Wäsche 
und Kleider, sowie 200 Stück Seife. Der Besiohlene 
hat für die Wiederbringung der Sachen eine Be­
lohnung von 500 Mark ausgesetzt. Vom Täter 
fehlt bis jetzt jede Spur.

s FreyrLadt, 29. Oktober. (Verschiedenes.) Den 
Tod fürs Vaterland starb der Fleischermeister 
Zimmermann von hier. — Da die Erkrankungen 
an der Grippe hier etwas nachgelassen haben, ist 
der Unterricht an der Volksschule wieder aufge­
nommen worden. — Um Gas zu sparen, müssen die 
Geschäfte wieder nachmittags um 6 Uhr geschlossen 
werden. Auch die einzelnen Haushaltungen sind 
zu größerer Einschränkung im Gasverbrauch aufge­
fordert worden, wenn nicht zeitweilige Gassperre 
eingeführt werden soll, da die Zufuhr von Gas­
kohlen in letzter Zeit ganz ausgeblieben ist.

Marienmerder, 28. Oktober. (Vaterländische 
Kundgebung.) Am 20. d. MLs. fand hier eine wir­
kungsvolle vaterländische Kundgebung statt, in der 
nach Ansprachen des Generallandschaftssyndikns 
Hssfmann, " -  -
Goerdeler ^
begeisterter Zustimmung der Zahlreichen Anwesen­
den folgende Erschließung zur Annahme gelangte: 
„Über Lausend in Marienwerder versammelte 
deutsche Männer und Frauen erheben einmütig 
flammenden Widerspruch gegen die unbegründeten 
Ansvrüche der Polen auf Losreißung deutscher 
Landesteile und insbesondere unserer Heimat- 
provinz Westpreußen." Außerdem wurden Tele­
gramme sn den Kaiser, an Hindenburg und an den 
Reichskanzler des Inhalts abgesandt, daß die Be­
wohner Westprrußens zur Hergäbe des Letzten sn 
Gut und Blut entschlossen seien, wenn die Feinde 
durch Antastung unserer Ehre und Freiheit uns 
zum ErMsMSf Zwingen würden.

P r. Staryard, 88. LMober. (Gefallene Helden.) 
. Aus der Familie des Oberamtmanns Krüger- 

Kollenz, der sieben Söhne tm Felde hatte, sind bis­
her drei Sohne gefallen, und zwar Hans, Kurt und 
Hardi Krüger. Das Elternpaar zeigt den Helden­
tod von Hardi Krüger in „tiefer, stolzer Trauer" an.

Danzig, 28. Oktober. (Ertrunken) ist der 
14jährige Arbeitsbursche Bruno Olm aus Danzig. 
Er vergnügte sich mit einem Kameraden in einem 
Boot auf dem Kielgraben. Dabei stürzte er in den 
Strom und ertrank, ehe Hilfe gebracht werden 
konnte. Die Leiche wurde geborgen.

§ Danzig, 29. Oktober. (Die Grippe- 
Erkrankungen) haben bisher nur wenig nach­
gelassen; vornehmlich die Schuljugend leidet dar­
unter, sodaß die meisten Schulen bis Anfang näch­
ster Woche geschlossen sind. Verschiedene Veranstal­
tungen mußten wegen der Grippe bereits ausfallen; 
das Stadttheater mußte rmederholt im letzten 
Augenblick das Programm ändern, die Behörden 
können den Betrieb nur notdürftig aufrecht­
erhalten. Die Zahl der Todesfälle geht schon in 
die Hunderte, sodaß an manchen Tagen ein großer 
Mangel an Leichenträgern und Fuhrwerken einge­
treten Ht, ebenso ein großer Mangel an Särgen, 
da die Lager der Magazine fast geräunrt sind. I n  
manchen Familien liegen vier bis )echs Personen 
gleichzeitig krank. Die meisten Opfer fordert die 
Grippe unter den Verkäuferinnen, Kontoristinnen 
und unter den Soldaten der Garnison.

Danzig, 30. Oktober. (Die Beraubung zweier 
Wertpakete in der Westpr. Giro-Zentrale) hat ein 
15jähriger Bote verübt. Er erklärte, bei dem Her­
ausziehen der Tausendmarkscheine seien ihm sieben 
zerrissen, die Fetzen habe er in einen Abort gewor­
fen. Neun Scheine gab er seinem in einem Darr- 
ziger Lazarett sich aufhaltenden älteren Bruder, der 
ihn auch Zu der Tat angestiftet hatte. Die Leiden 
Bruder haben dann in Gesellschaft fragwürdiger 
H ainen" in einer Nacht in den Dcmziger Bars 
5000 Mark verjubelt; 4000 Mark konnten gerettet 
und der Bank zurückgegeben werden. Die beiden 
Bruder wurden verhaftet.

Neustadt, 28. Oktober. (Der hiesige Vaterlän­
dische Frauenverein) beging die Feier seines 50jäh- 
rigen Bestehens am 35. d. Mts. durch eine Fest­
sitzung im Stadtverordnetensitzungssaal des Rat­
hauses, an der unter zahlreichen Mitgliedern auch 
die Gründerin des Vereins, Ih re Exzellenz Gräfin 
Eulenöurg. teilnahm. Die Vorsitzerin Gräfin Bau- 
dissin eröffnete die Sitzung mit begrüßenden Wor­
ten und gedachte der hohen Protektvrin des Ver­
eins, Ihrer Majestät der Kaiserin, die Wünsche zu 
ihrem Geburtstage in ein Hoch avsklingen lassend. 
Darauf begrüßte Landrat Graf BaudMrr den 
Verein namens des Kreises und überreichte eine 
Ehrengabe von 1000 Mark, während die Stadt 
durch ihren Bürgermeister eine solche von 500 Mark 
überreichte. Die Vorsitzerin verlas darauf eine von 
der Kaiserin verliehene Urkunde, sowie die Glück­
wunschschreiben des Hauptvorstarrdes des Provin- 
Zialvereins, des Oberprästdralrats Liebermann und 
der Gräfin Keyserlings Die Sammlung unter 
den Mitgliedern ergab 1721 Mark, icke zusammen 
mit den Ehrengaben als Kaiserindank 1918 für die 
Säuglingspflege verwandt werden sollen. Darauf 
erstattete der Schriftführer, Superintendent Becker, 
den Bericht über die verflossenen 50 Jahre.

AKenstein, 28. Oktober. (Gefaßter Dieb.) I n  
der Nacht zum Sonntag wurde in der Querstraße 2 
im Zigarrengeschast Dietrich ein Einbruchsdieöstahl 
verübt. Es gelang bereits, den Täter, der Waren 
rm Werte von 3900 Mark erbeutet halte, festzu­
nehmen. Es handelt sich um den früheren Fürsorge- 
Zögling, Kellner Johann Stahl. Die bei rhm vor­
gefundenen Zigarren und Zigaretten konnten dem 
Vestoblenen Zurückgegeben werden.

KimigsLerg, 28. Öttober. (Aufgeklärter Mord.) 
Der am 7. September d. J s . an der Frau des 
Schlossergesellen Säger in einem neben dem ost- 
preußischen Taubstummenheim in Amalienau gele­
genen Eemüsefelde verübte Mord hat seine Auf­
klärung gefunden. Der des Mordes verdächtige 
Schwager der S., der Fahrradhändler Ju lius 
Schibat, hat ein umfassendes Geständnis abgelegt. 
Die Ehefrau des Schibat und sein Sohn, die vor­
läufig noch wegen Verdachts der Mittäterschaft bei 
dem Morde in Hast behalten worden waren, sind 
inzwischen wieder auf freien Fuß gesetzt worden. 
Die Hauptverhandlung gegen Schibat vor dem 
außerordentlichen Kriegsgericht dürste, wie die 
„Kön'tgsb. Hart. Ztg. meldet, bereits in den 
nächsten Tagen stattfinden.

Königsberg. 29. Oktober. (Die Provinz Ost­
preußen an Ludendorff.) An General Ludendorff 
ist folgendes Telegramm zur Absendung gelangt: 
„Eines der Ziele oes unter Englands Schutzherr­
schaft geschlossenen Bündnisses Frankreichs mit Ruß­
land ging dahin, in dem geplanten Vernichtungs­
kampf gegen Deutschland, dessen Ostmark dem 
Zaren Zu unterwerfen und damit dessen blutige 
GsrvalLyerrschast fest zu verankern. Dieser an un­
seren Grenzen durch den Zaren mit französischem 
Gelde und unter ftanzöfischer Aufsicht militärisch 
sorgsam vorbereitete P lan  schien schon gelungen. 
Fünf Sechstel Ostpreußens waren im August 1914 
rn der Russen Hand und wurden von ihnen als end- 
AttLrg unterjochtes Sklavenland betrachtet, und die 
lrywKchê  Truppenmacht, die die ProvinzialhaupL- 
stErdt Königsberg noch verteidigte, schien verloren. 
Da klangen dir Namen Kindrnourg und Luden­
dorff zum erstenmal an unser Ohr. und die Schläue 
des deutschen Schwertes setzten ein, die nicht eher 
nachließen, bis der Zarentbron zertrümmert und 
Ostpreußen, Deutschland und die Welt von dem 
alten Druck der russischen Gewaltherrschaft befreit 

N r  all das, was Ew. Exzellenz für uns 
und für das Vaterland damit getan, versichert in 
dieser so schweren, unsers Herzen ticfbetrlibsnden 
Lcheideiiunds die Provinz Ostpreußen ihre treue, 
unerschütterliche Dankbarkeit, die wir betätiaen 
wollen durch den Entschluß: Je  härter die Zeit. 
desto härter und einmütiger der Wille, desto fester 
das Herz desto treuer die Hingabe an Kaiser und 
Vaterland! Für den Provinzialverband Ostpreußen: 
von Ratocki, Oberp-Lstdent der Provinz Ostpreußen; 
6fterherr von Tettau-Tolks, Vorsitzer des Provin- 
Zm Landtages; von Sanden, Vorsitzer des Provin«

Königsberg. 30. Oktober. (Gin FrauemnötVek 
Am Tode verurteilt.) Der Fahrradhändler Ju lius 
(schibat wurde wegen Ermordung und Beraubung 
seiner Schwägerin, der Schlosserfrau M arta Säger, 
vom außsordentlichen Kriegsgericht zum Tode ver­
urteilt.

Bromberg, 30. Oktober. (Städtisches Notgeld.) 
Der Magistrat hat beschlossen, für 4 Millionen Mark 
städtische Notgeldscheine, und zwar für 3 Millionen 
Mark Zwanzigmarkscheine und für 1 Million Mark 
Fünfmarkscheine, auszugeben.

ck Strelns» 28. Oktober. (Vaterländischer Abend.) 
Der Vosttzer der ev. Frauenhilfe hatte für gestern 
M einem vaterländischen Abend eingeladen, der der 
Nachfeier des Geburtstages der Kaiserin galt. J a  
reichem Matze war man aus allen Kreisen der ev. 
Gemeinde und über diese hinaus der Einladung 
gefolgt; denn der große Saal des deutschen Ver- 
einshauses vermochte die Zahl der Erschienenen 
kaum zu fassen. M it den gemischten Chören: „Ich 
bete an die Macht der Lieoe", „Aber allen Wipfeln 
ist Ruh" und „Ich hab mich ergeben" eröffnete 
unter Leitung des Hauptlehrers Hoffmann der 
Kirchenchor den Festabend. Daran schloß sich das 
Festspiel „Deutsche Zuversicht und Stärke voll 
Liebe", aufgeführt von Kiirdern, mit acht einge­
legten vaterländischen Liedern. Der stellv. Landrat 
Herr Dr. Krause hatte die Festansprache übernom­
men, die mit dem Mahnruf: „Aus Vaterland, ans 
teure schließ dich an, das Halte fest mit deinem 
ganzen Herzen" ausklang. I n  das Hoch auf das 
deutsche Vaterland stimmten alle begeistert ein unÄ 
saugen darauf gemeinsam „Deutschland, Deutschland 
über alles". Drei Volkstänze ernteten lebhaften 
Beifall. Herr Pfarrer MLx brachte ein dreifaches 
Hoch auf unsere Kaiserin aus, an das sich der ge­
meinsame Gesang „Heil unsrer Kaiserin" anschloß. 
Das lebende Bild: „Die Kaiserin im Lazarett" ließ 
die Gäste einen Einblick tun in die unermüdliche 
LiebestaLigkeit der Kaiserin. Auch das Gedicht: 
„Tränen der Kaiserin" zeigte uns das mitfühlende 
Herz unserer erhabenen Landesfürstm in dieser ss 
ernsten Zeit. Den Schluß des Abends bildete eine 
Verlosung von über 300 verschiedenen Gegenständen, 
wie Lebensmittel usw. Der Ertrag des Abends 
soll, den Zielen der Frauenhilfe entsprechend, dazu 
verwendet werden. Armen und Hilfsbedürftigen i« 
Stadt und Land eine Weihnachtsfreude zu bereitem

ä Strelrro, 29. Oktober. (Diebstahl.) Von dem 
Sägewerk Nordbrück bei Strelno ist ein wertvoller 
Lederriemen gestohlen worden. Zur Wieder­
bringung desselben sind 100 Mark Belohnung aus­
gesetzt.

des Landt-agsabgeordnsten Vehei>nrat°  ̂ ttalaursMffrs: von Brünneck. Landeshauptmann 
und des Superintendenten Jaekel unter der Provinz Ostpreußen" ^ ^

2 ..n; KSs-gsSrrz. 3V. Oktober. (Straßenraub.) Am
Sonnabend Nachmittag ereignete sich in den 
Straßen unserer Stadt ein ganz nnalaublicher Vor­
nan Es wurde am hellen Nachmittag einer Ar- 
S-rterrn von jungen Burschen eine Tasche mit 1110 
Mark auf offener Straße geraubt. Nach der Aus- 
age der überfallen»» wurde ft« durch einen Nuß- 

trrtt zu Boden geworfen, während dann ein anderer 
Aroerter mit einem Messer auf dir am Boden 
Liegende zusprang, itz- die Ledrrtnsche abschnitt und 

bassnlief. Unterwegs warf er die darin 
-nttzarten-n Bücher und schließlich auch die leere 
Lärche fort und behielt nur den Lrmenbeutel mit 
dem LMj-slde.

alleinstehenden Frauen, sind ein ganzer Boden 
Wäsche im Werte von 2000 Mark und auf einer 
anderen Stelle mehrere Hasen in die Hände ge­
fallen.

Posen, 29. Oktober. (Ein Bahnpostwagen ver­
brannt. — Beim Obstdiebstahl erschossen.) I n  der 
Nacht ist ein vollbesetzter Bahnpostwagen, dem 
stoben Beamte und Unterbeamtr beigegeben waren, 
auf der Fahrt von Posen nach Breslau vollständig 
ausgebrannt. Die Beamten konnten nur das 
nackte Leben retten. Die Ursache des Brandes ist 
vorläufig unbekannt. — Beim Obstdrebstahl er­
schossen wurde auf Rattajer Gebiet bei der Marko- 
wiczschen Ziegeler ein 14jähriger Schuljunge aus 
Zegrec durch den dortigen Gendarmen Prietzel. 
Letzterer überraschte eine . Anzahl von Erwachsenen 
und Schuljungen dort beim Ovstdiebstahl, dre sich 
bei seiner Ankunft schleunigst aus dem Staube 
machten. AIs sie -auf sein wiederholtes HUtruseu 
nicht standen, gab er aus seinem Dienstrevolver 
einen Schuß auf die Fliehenden ab, der einen 
14jährigen Jungen tödlich verletzte, sodatz er bald 
darauf verstarb.

LandsSerg a. 28. Oktober. (Zum Ehren­
bürger unserer Stadt ernannt) wurde der bekannte 
Großttldustrislle Max Bahr hier an seinem 70. Ge­
burtstage. B. hat zahlreiche wohltätige Stiftungen 
gemacht.

Schnerdemühl. 30. Oktober. (Mord?) I n  der 
Nacht zum Sonnabend wurde ein im Schranken­
wärterdienst beschäftigtes-Mädchen aus Störoen 
mit mehreren Messerstichen am Körper auf dem 
Vahngleis E s  Kattuner Gebiet Lot aufgefunden. 
Es war die Schrankenwärterin Alwine Sümnik, 
die noch bis Freitag Abend 11 Dienst getan 
hatte.

Der Protest Chorns.
I n  der gestrigen SLadtverordnetensitzurra rvr^de 

beschlossen, solgenoe
Entschließung

an den Reichskanzler, den Reichstag, die Staats- 
sekretare und die preußischen Minister zu senden.

„Die städtischen Körperschaften der alten Han­
dels- und einstigen Hansastadt Thorn erklären 
gegenüber den aufreizenden Aufrufen der 
Nischen Organisationen, Parteien urrd Blatte^ 
die unter falscher Deutung der Mlsonschen Leit­
sätze die Loslosung der Ostmark vom preußisch^ 
Staate fordern, daß unsere Stadt von 
Gründung durch den deutschen Ritterorden bis 
auf den heutigen Tag kerndeutsches Wesen trägt, 
das ste auch in ihrer schwersten Leidenszett rmter 
polnischer Herrschaft nicht verleugnet Hat. Dr* 
Zu zwei Dritteln aus deutschen Staatsbürger« 
deutscher Muttersprache bestehende VevolkeciM 
hat zu ihrer Verwaltung stch deutsche Männer 
gewählt, die wissen, daß die Blüte unserer Stadt 
deutscher Siedlung und preußischer und beutst^  
Kulturarbeit zu verdanken ist. Sie schließen M  
ernst und einmütig den Verwahrungen an, bteu- 
diesen Tagen in allen Teilen der deutschen ^  
mark gegen begehrliche polnische Ansprüche ein­
gelegt worden find. Wenn unsere Stadt auch orr 
Billigung der Mlsonschen Leitsätze MeifettoS 
beim preußischen Staate verbleiben mutz, "  
Litten Ew. Großherzogliche Hoheit wir inständig, 
kernen Fußbreit ostmärkischen Bodens an den 
neuzuschaffenden S taat Polen auszuliefern, da 
wir überzeugt sind, daß eine Veränderung des 
nationalen Besitzstandes der Versöhnung der 
völkerung und dem Frieden des Reiches nrch» 
dienen kann, sondern neue Gegensatze und neue 
Kriege entstehen lassen wird."



rokalnachrlchttK. Nnche «nd Hsusmtmmer mit deutscher SHrtst am-, 
gegeben ist, werden nicht befördert. 3. Bei Briefen

von Kragurevae in Serbien. 1914 Schwere 
ruWlhe NiederlvFLN bei Turka und Stara-Sambor
m Galizien. .................... .. ^  ^
Türken am  
kes zum 
Beendil 
Ealzma
anstatt. 1785 -f Landgraf'Friedrich II. von Hessen- 

der Verkäufer von Soldaten an England, 
cr^ '^ lag  von 15 Thesen über den Ablaß an 

me Lrttenberger Schloßkirche durch Luther.

Thonr. 31. Oktober 1918.
7- (E in  D a n k e r l a h  d ^ r  K a i s e r i n )

schweren

man sich nach der Ruhestätte 
bk .., - bebaut rnit dpi» dpi> lN

noer nrcht vergessen zu machen vermache, 
d«, ^  Kirche feiert das Gedächtnis

- - , s , E  L-'t"taa. den 24. November.

vrdedtt. Jahre der Ev. Oberkirchenrat ange­
bt alle,, ^nr T o t e n s o n n t a g ,  24. November, 
bestes d^^A A E esd ien sten  eine'Sammlung zum 
ber Nr die Hinterbliebenen
^  EüesaUenen abgehalten werde.
? r s v i » / s ? ^ ^ E ^ z i a l a u s s c h ü b  f ü r  d i e  
!? Dan-io^ hielt am Dienstag

Vorsitz des Grafen Keyser- 
Esideste» ^Wesenheit des Ober-
^o;si b - 7 ^ s ^  >>agow eine Sitzung ab, in der zu- 

^  die königliche Staats- 
Ditte Zu richten, mit aller 

einzutreten, daß in dem zu- 
^iches ^ ^ e n z u n g  des polnischen
^et?s fußbreit preußischen Landes abge-
b ra a to ^ s ^ ^ D e s  weiteren wurde beschlossen, der

und d«m Reichscmsschutz

K L Z Z L ?  Z L S ' L von
- r ^ ' ' .......... ^ommunalbeamten-
M en für L 3oppot zu den Verwaltungs-

^n eiirn^r^^^Ä nine Mädchen unterstützt werden.

rr -L  L Z U U » L L ? " d -
° b r '.m ? t 'b e m  A u - l s n d . )

8L - die infolge des immer konr- 
arvettenden fein^Iicksn

wrrd wie folgt veröffentlicht: „ In  dieser schweren 
-üert und anläßlich meines Geburtstages erhielt ich 
aus allen Gauen Deutschlands und darüber hinaus 
aus allen Volksweisen so zahlreiche Zuschriften voll 
freudigen Opfermutes, voll gläubiger Vaterlands- 
"ede, daß es mich drangt, meinem aus tiefstem ^ 
herzen kommenden Dank auch öffentlich Ausdruck n 
^  r A.' Rot uiid Schwere der Zeit hat diese 

Glasern Entzssrnden uiid opferfreudiger Kin- 
6etragenen Kundgebungen an mich gerichtet, 

-äch danke dies den deutschen Frauen und spreche es 
»^u aus, daß diese Worte in meinem Herzen den 
Wärmsten Widerhall gesunden haben und mir selbst 
kÄ, Trost und Stärkung in diesen Tagen

Ich weiß mich eins mit Deutschlands Frauen 
^  Pflichterfüllung und Zuversicht zu Gott."

l A u f d e m F e l d e d e r  E h  r e g e f a l l e n )  
unserem Osten: Lehrer, Leutnant d. R. 

E d . ! ^ ^ ^ o e l k n e r  aus Graudenz; Jäger 
^duard K l a t t  aus Graudenz; Gefreiter Paul 

- r ^  E r m a n n  aus FreysLadt; Gefteiter Gustav 
Rundewiese, Landkreis Graudenz; Ee- 

K l o m f a ß  aus Eulm; Fahrer 
^ .^ r ic h  B r e h m e r  aus Lrndhof, Kreis Stras- 
S^kn ^  ' Musketier Otto Le i chni t z  aus 
^chMns Landkreis Thorn.
Tjr». . /D  a s E i s e r n e  K r e n , . )  M it dem 

Kreuz - w e i t e r  Klaffe wurden aus- 
^Mchnet: Fahrer Friedrich G o h l k e  aus Hohen- 

Kanonier Erich Ko h l i t z ,  Sahn des Post- 
lhaffnK  K. in Hohensalza. 
und O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Geheimen 
^ ^ ? ^ ^ W ^ c h t s r a t  B a j a n o w s k i  in 

N  der Note Adlerorden 3. Klaffe mit der 
VHLeye verliehen worden.

Dem Leutnant d. R.
2 Inhaber des Eisernen Kreuzes

ö' Klaffe, Ht das Ritterkreuz des königlichen 
von Hohenzollern verliehen worden.

o m " e  r  ̂ in ^ Graude?z^ist "Ä r 
4.  ̂ Schulrat mit dem Range der Räte

verliehen worden.
t s chau, )  ZusammengesteNL vom 

Johannes Koch, Berlin NO. 18, Große 
^tra^e 59. Max S t i e m e r t  - Thorn: 

N io ^ ^ ? ^ s c h la g . (Gebrauchsmuster.) — Otto 
h n e i d e r  - Thorn: Gasspar-Zellen-
Gasumlauf und Gaswiederverbrauch. 

lrck^muster.j
h e u t i g e  u n d  d i e  z w e i  zu nächst  

rch.  « ^  o r s t e ö r n v e n  T a g e )  sind ki rch - 
p ro t-k ^ r .^  ^  ̂" v u'^met, die emerjeits vL - der 

andererseits von oer rathottsl^u 
begangen werden. Am 31 

'N ^   ̂ ust, dah M a r t i n  L u t h e *
^av^"E nberg  d e Sd Thesen an dre Krrchthür 
der A  bannt die kühne Thal vollbracht:, ^.e 
9rod^,^E-ltl^che lang seines W^kens uns der 

Umwälzung, die mrt so' em 
fr wurde. Anläßlich des Enn. 

te rr i^ ? ? !? ^  ^  Reformation fiel heute d;c k!o- 
Evana-k'^ evangelischen Schulen aus. I ?  ^ n  
d ie « « ? n ^ K r rc h e n  wurden Vormittag qott s- 
dan» feiern a^rhalten . — Morgen lst >«- 

latho''.chen Kircheniahi der Tag 
rein wV-7 E) ! t y c n^ verzeichnet, oer, wie ch'n 
karüvs^E Ngt dem Gedächtnis der Heiligen *>»r 
^nr> Knche gewidmet ist. And ubermorg.n, 
bärLe? rst für unsere kaiuolischen M.r.

^lrg . A l l e r s e e l e  n". oer Tag. rn 
oi.ttärvolle Gedenken an die neven 

^ch ^ch außen hin in festlich'r 
^lvmen^ Erscheinung tritt. M it Kränzen und

stündlich find, fuhren zur Vnh 
diese Vorschriften verstötzL,!

ltung. Wer gegen 
darf sich nicht beschweren, 

wenn seine Sendungen nicht befördert werden. Un­
begründete Beschwerden können nicht beantwortet 
werden, da sonst wichtigere Aufgaben der über- 
wachungsorgane darunter leiden würden, 
Nahmen des Zulässigen befleißige sich jeder mög­
lichst knapper, klarer und einfacher Ausdrucksweise. 
Er erleichtert die Überwachung und dient damit

W - h . .
P f l i c h t i g e . )  I n  Ergänzung der Notiz rn Nr. 
250 unseres M attes vom 24. Oktober muß darauf 
hingewiesen werden, daß auch die 1877 und 1378 
geborenen ko.- und gv. F.-Wehrpflichtigen gut tun, 
sich auf eine plötzliche Einberufung vorzubereiten, 
und daß darüber hinaus jeder altere Wehrpflichtige 
damit rechnen muß, zum Heeresdienst Herangezogen 
zu werden.

—. ( L i e b e s g a b e n  f ü r  d i e  ^ r o n t -

erhofft, jedenfalls noch nicht so, als im vorigen 
Jahre Gewiß ist alles seitdem viel teurer gewor­
den, aber es ist ja nicht nötig, daß viel gegeben 
wird; auch die geringste Gabe ist wertVoll und 
wird mit Herzlichem Dank angenommen. Denkt an 
all das Bittere und Schwere- was unsere Feld­
grauen für uns durchgemacht haben und noch durch­
machen! Sollten wir ihnen da nicht wenigstens 
ein kleines Opfer bringen können? Es ist in 
diesem Jahre nötiger als je, daß unsere Tapferen 
fühlen, die Heimat denkt an sie und will sie er­
freuen. Darum gebe jeder nach seinen Kräften! 
Aber es eilt! Am 1. November soll die Sammlung 
abgeschlossen werden. Dsr Termin erscheint zu 
zeitig, dock erfordern die noch nötigen Vorberei­
tungen uno der Transport viel Zeit. Der Vater- 
ländischs Frauenversin bittet, die Gaben an die 
Sammelstelle von Frau Kommerzisnrat Dietrich, 
Breitesrraße 35, zu senden.

— ( A n o r d n u n g  e i n e r  a l l g e m e i n e n  
V o l k s z ä h l u n g  f ü r  d e n  4. D e z e m b e r  
1918.) Für die praktische Durchführung der Ver- 
forgungsregslung ist eine regelmäßige einwandfreie 
Feststellung der VevölrerrrngsZahl des Reiches, der
Vundesstaaten ^ ------^
und der Geme
Zweck bereits am 1. Dezember 
zember 1617 allgemeine Volkszählungen vorgenom­
men worden. Die im Laufs eines Jahres ein­
tretenden Verschiebungen und Veränderungen im 
Bevölkerungsstand der einzelnen Gebietsteile find 
aber so erheblich, daß die im Dezember 19l7 er­
mittelten Zahlen nicht mehr als zuverlässtge Ittrter- 
lagen für die Verteilungsmaßnahmen des nächsten 
Jahres angesehen werden kennen. Daher ist auch 
in diesem Jahre die Vornahme einer Volkszählung 
wieder notwendig. Der Bundesrat hat dement­
sprechend angeordnet, daß am Mittwoch, den 4. De­
zember 1918. eine solche Zahlung vorgenommen 
werden soll. Die Zahlung ioll in gleicher Weise 
wie im vorigen Jahre durchgeführt werden. Sie 
dient nur
Für die Durchführuna der Zahlung wird wieder 
auf die freiwillige Bereiligung geeigneter Personen 
als Zahler zurückgegriffen'werden. Bei der Hohen 
Bedeutung der Zahlung liegt es im Interesse eines 
jeden Einzelnen, daß die Zahlung ein möglichst 
zuverlässiges Ergebnis liefert, sodaß wohl erwartet 
werden darf, daß alle Bsvölkerrmgskreise bemüht 
sein werden, die Durchführung der Zahlung nach 
Kräften zu unterstützen und zu erleichtern,

s D i e C o u p o i r s d e r f ü n f p r o z e n L i -  
a e n  K r i e g s a n l e i h e )  für Januar 1919 wer­
den von der Neichsbank und andern Banken br. 
reits am 1 November 1918 eingelöst, worauf hier­
mit aufmerksam gemacht sei. Dre Couponsinhäber 
dienen mit der sofortigen Einlösung sich selbst,

lgenbi'ckliche 
ldert wird. 

von

. ( Uns i  n i g e  
Spa r ka s s e n . )  E 

gebenden Regierungsstellen öffentlich 
den. daß von einer Beschlagnahme der Sparkassen­
einlagen keine RAe sein sann, und daß niemand

G e r ü c h t e  ü b e r  d i e  
Es ist wiederholt von den maß- 

erklärt wor-

gänzlich unmöglich sein würde. Wer trotzdem 
immer noch eine Beschlagnahme der Sparkassen­
einlagen befürchten zu sollen glaubt, dem ist nicht 
zu helfen. Der Minister des Innern beabsichtigt 
deshalb nicht, solcher Leute wegen irgend etwas zu 
veranlassen. Für sie würde es die beste Lehre sein, 
wenn sie ihre Mnlngen bei der Sparkasse abheben, 
sie zuhaufe im Strumpf verwahren und dieser ihnen 
Lei Gelegenheit gestshlen wird. Dann werden sie 
wissen, oh ihr Geld bei der Sparkasse nicht sicherer 
verwahrt war.

— ( Z u c h t v i e h v e r s t e l g e r u n a . )  Dis 74. 
Auktion der westpr HerdÄrich§esellschast findet am 
27. November in M s r i e n b u r g  (Baracken) statt. 
Zum Auftrieb kommen 11Z tragende Kühe und 
Färlen und 75 sprungMiZe Nullen. Die Auktion 
Leainnt um */-1l Uhr vorm ittag. Die Derkrufs- 
verzrrchnisse können von Interessenten ab 16. No­
vember von der Geschäftsstelle Danzig, Er. Gerber- 
gasse 12. kostenlos bezogen werden.

— ( De r  r o m a n t i s c h e  A b e n d )  von Liese-§ 
lott unb Eonrad Derner am Sonntag, 8. November, 
im Vrtusbof verspricht auch in seinem instrumen­
talen Teil Seltenes und Interessantes. Werner, 
der, wie man uns schreibt, von der in- und aus­
ländischen Presse als der bedeutendste Viola 
d'Amsur-Virtuose bezeichnet wird, bringt außer 
den Vortrügen auf diesem herrlichen Instrument 
mit ssiner berauschenden Tonfülle auch das Konzert 
des Hexenmeisters Paganini M G-HZr, das d^rch 
siins vislasrühmLe Virtuosität und vollendete 
Meisterschaft stets erstaunliche MrkANKM ablöst., 
LieselsLt Berner, die stimmlich und Nnstlerisch hrr. 
vorragende Ssnserin, brinZL wiedsr einen 
kicken" Strauß schönster Lieder. Beide haben Or 
verstanden, durch ktuZs R u sw E  und öosMKM^

rische Ausarbeiküng ihrer Vortrage so EntM erGes 
und Wertvolles zu schaffen, daß z. V. der „Berner 
Bund" über die Schweiz-Tournee der Künstler 
schreibt: „Abende voller, größter, entzückender Ro­
mantik und unvergeßlichen Kunstgenusses."

— (T H ö r n e r  S L a d t L h e a t e r . j  Aus dem 
Thsaterbüro: Morgen, Freitag, findet die erste 

Lte ,M e Fledermaus" statt.Wiederholung der Opere 
Am Sonnabend gehtgebt bei ermäßigten Preisen 
Goethes „Jphigenie rn Szene. Der Sonntag bringt___ „ g
nachmittags 3 Uhr Lei ermäßigten Preisen den 
Schwank „Die blonden Mädels vom Lindenhos" 
und abends 7^4 Uhr eine nochmalige Aufführung 
des Studentenstückes „Alt-Heidelberg.

( T h e e a t e r  i m  V i k t o r i a p a r k . )  Man

zieherischen Wert gewinnen 
ein königl. Landrat über das 
„ Di e  V e r l o r e n e n " ,  das am 
vemörr. im Viktoriapark durch die Moderne

einer Art ebenfalls eine Neuheit bedeutet und mit 
einem drolligen Humor und seiner hübschen, ge- 
chickt aufgebauten Handlung unseren Kleinen sicher 

viel 'Freude nrachen wird.
— ( Ves i t zwechse  l.) Das dem SLadLMesten 

Herrn Robert Tilk gehörige FaLrikgrnndstück ist 
ausschließlich der beiden Häuser Vrauerstraße 1 und

on 175 000 Mark in den 
ik Herrmann Thomas 
übergegangen.

( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der

hier. Diese war seit dem 1. M ai 1917 
Kaufmann Rosochowicz als Dienstmädchen in 
Stellung. Seit August v. J s . hat sie ihren Dienst­

los eingesungenes 
fügendes Ensemble darf

M lanM krW r vkr*.gurr Msangsk 
sich erfolgreich an sie her­

anwagen. Die Noten der P artrtu r wurden js  von 
den Instrumenten heruntergespielt, wo sbsr blreb 
die aufiubelnde Seele, die unnachahmliche Grazie, 
der FiligranschmuÄ, den Johann Strauß seinem 
Werke gab? Was wir bei der vokalen Aus­
führung der ,Fledermaus" ganz besonders Übel 
empfanden, war das Fehlen schöner und geschulter 
Solo-Stimmen. Ebenso konnten, obgleich der 
Kapellmeister unter Aufbietung seiner ganzen 
Routine und Energie Orchester und Sänger zu­
sammenzuhalten versuchte, einige Schwankungen und 
Unsicherheiten nicht vermieden werden. Kurz, in 
ihrem Gefamteindruck kann der gestrigen Auf­
führung der im Jahre 1875 geborenen Operetten- 
königin des großen Wiener Meisters, die, wie.das 
volle Haus bewies, noch nichts von ihrer Zugkraft 
und ihren strickenden Reizen eingebüßt hat, nlcht 
dis Rote „befriedigend" erteilt werden, obwohl

lich anspruchsvollen P artie  
w a^'
WildL

osalinde

Dora Hagen war eine muntere, lustige Adele. 
Ebenso war Herr Walbröhl mit feinem lebhafte« 
Temperament für die Rolle des Eisenstein wre ge» 
"Hassen. Herr Sturmbürg fand sich mit seinem Ge» 
ängnisdirektor gut ab. Lotte Wendt täuschte denängnisdirekto? gut ab. Lotte Wendt täuschte den 

jungen blasierten Prinzen Orlofsky in Maske und 
Spiel mit Geschick vor. Köstlich war Herr Mar-

Die Ausstattung des Stückes war vor; 
dsr stattlich besetzte Thor tat im
seine Schuldigkeit.

auch 
gemeinen 

—ckt»

Herrn fortgesetzt bejtohlem Rosochowicz verwahrte 
sein Geld in einer verschlossenen Geldkassette in 
einem Wäscheschrank, der ebenfalls stets verschlossen 
gehalten wurde. Diesen Schrank öffnete die 
wiederholt mit einem zum Kleiderschrank gehört

el. der zufällig zum Wäscheschrank paßte, 
assetts selbst öffnete sie mit dem dazu ge­

hörigen Schlüssel, der neben der Kassette lag. Äus 
dieser entnahm die D. dem Rosochowicz nach und 
nach etwa 15 006 Maxk in Papierscheinen. Rosocho- 
wicz Merkte wohl, daß ihm Geldbeträge verschwun­
den waren, hatte aber keinen Anhaltspunkt für die 
Täterschaft, bis ein neuer Disbst<chl am 28. August 
d. J s . zur Entdeckung führte. An diesem Tage 
hatte Rosochowicz seine Geldtasche, die er stets 
Nacht unter das Kopfkissen legte, verschenk 
liegen lassen. Als er mit Familienangehörigen 

das Fehlen der Geldtasche und 
zurück, um sie zu holen. Dieser

ausging, merkte er das Fehlen der Geldtasche und 
sandte seinen Sohn zurück, um sie zu holen. Dieser 
brächte die Tasche mit der Bemerkung, daß die 
„Maria" sich mit derselben beschäftigt habe. Es 
zeigte sich nun, daß aus der Geldtasche mehr als 
10W Mark fehlten. Rosochowicz

n, aus der Tasche zog und bald auch 
die anderen Gelddiebstahle eingestand. Die weitere 
Untersuchung ergab dann, daß die D. ihre Dienst­

drei 
e errt-Damenbein kleidet und zwei Kovfkissenbezüm 

wendet. Noch erheblicher waren dre Diebstahle aus 
einem Dorratszimmer. Aus eir
unverl
zum
würs

einem dort stehenden

fährlichen Hausdiebin, M au nonsmnna Dep- 
czinski, sowie ihre Schwestern Veronika und Valerie 
haben die gestohlenen Sache« aus dem Hanse des 
Rosochowicz abgeholt, ebenso auch den größten Teil 
der aus der Kassette entMndtten Geldbeträge. Die 
Mutter erhielt nicht weniger als 7500 Mark. Hier­
von verwandte sie 4000 Mark zum Ankauf eines 
Grundstücks und 8000 Mark zur Beschaffung von 
Kleidungsstücken für sich und die Angehörigen. Auch 
kaufte sich Frau D. ein Schwein und verschiedene 
andere Sachen. Dir Veronika Wisniewski bekam 
von dem gestohlenen Gelde 1800 Mark, die sie zur 
Anschaffung einer Möbelausstattung verwandte. 
Valerie Depczinski erhielt von dem Gelde nur zwei 
Geldbeträge von je 25 Mark. Bei einer Haus­
suchung wurden von den gestohlenen Sachen bei 
A au  Depczinski w Mlynietz 22 Stücke Seife, sechs 
Pack Lichte und eine Damsnhose vorgefunden, eben­
so in der Wohnung der Veronika Wisniewsn zwei 
Pack Lichte, ein Pfund Kakao, 2 Kopfkissenöezüge, 
3 Damenhosen, 8 Damenhemden und ein Herren- 
Amd. Diese Sachen erhielt Rosochowicz zurück. 
Don dem gestohlenen Gelde konnte Frau Dep- 
ezinski noch 40)2 Mark zurückerstatten. Ferner 
übereignete sie ihm Las gekaufte Grundstück. Durch 
den Wiederverkauf trat jedoch ein Verlust von 700 
Msrk gegenüber dem gezahlten Kaufpreise ein. 
Im  ganzen hat Rosochowicz durch die Hausdiebin 
einen Schaden von 8000 Mark erlitten. Der Ge- 
riHshsf verurteilte M arta Depczinski wegen 

in fortgesetzter Handlung zu zwei 
Zehren EesSnsnrs, Frau Konstantia Depczinski 
und Mrsnika Wisniewski wegen H e h l e r e i  zu 
1 Jahr Lezw. 6 Monaten Gefängnis. Valerie Dep- 
czinE  wurde von der Anklage der Hehlerei frei-

a n d e  hatte sich der 
rnn Sablotschke aus 

Ihm  wurde zur Last

400 Zigarren rurd 
" zu dem Vorrats- 

der Tochter des 
Angeklagte zu jedem 
Die Mutter der ge- 

Frcm Konstantin De'

ststt und endete mit der Verurteilung zu 1 Jahr 
6 M o tte n  ^lchthaus.

— (Der P o l i z e  iber i cht )  verzric^ret heute 
keiAM Arrestsnten,

M sm ek M ötiheüter.
Die MeVevmMs. Oseretts in 3 Nkten von 

E. Hefiner und N. Henbe. Musik von Johann 
ELrautz.

metell! Das war von dsr Direktion sicherlich gut 
KeMsint. s^sr . .  ̂ aber . . . .  Johann Strauß'
„FlednMans" w.rd nicht Mrs einem Gruuve dre 
OpsMt^nkbniKin sseusuNt «icht deshalb nur. Wer" 
sie intzattlrch «RMslikch an der Spitze der Te-

öniZLn behandelt ftm Will

BrieftafteN.
lH; i Amtlichen Unskanen sind Name, Stand kmd Adresse 

wes Fragssiblkers d-ut!Lch anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beanLrvsrtet werd«!)

F. H^^Grotz Nessau." Die Jäger Haben ettren

geweichtem Boden die jrlngen Saatselder geschont 
Ein Verbot fiir Zager, gewisse Felder zu

V« ^
Spruch: „Wo ein Jäger hintritt, wächst es doppelt", 
aber es sollte doch erwartet werden, daß bei arch.

werden. Ern Verbot für Jäger, gewtffe Felder zu 
betreten, besteht indessen nicht, es sei denn, daß eine 
Bestimmung in diesem Sinne in den Jaghpacht- 
vertrag ausgenommen worden wäre.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzkenrat Dietrich, 

Breirsstrahe 38: Zu Weihnachten: S tab ilst Hell» 
moldt 20 Mark. Flr. von Mühlbach S Akark, Elft 
Llmer-Mocker 100 Mark, Frl. E. und M . Kammlsr
10 Mark, Frl. Kowalewski 10 Mark, Pfarrer Heues 
18 Mark. Frau Stadtrat Schwach 25 Mark, Sep» 
ttma s 30,80 Mark und M artin Freundlich 1 Patch 
Alfred Blüge (Sevtinm d) 1 Paket, Frau Ober­
e r e r  Mschnewskr O^Mark, Wellmer 20 Mark.
Witwe Marburg 10 Mark, Pfarrer Ac. Freirtag 
10 Mark. EamMo Mayer 18 Mark, Frau Heu. 
mann 4 Mark, Hermann Vorchardt 15 Mark, Serni»
ncrrlehter Wilck 10 Mach Frau OLerstaLsarzt Jan, 
20 Mach

r-tzte Nachrichten.
D es Direktor der polnische« NeichsleiLu«-.

W a r s c h a u »  38. Oktober. B lätter cn» 
dem öftereichisch-rmgarischen OrkupatioRSgeSiet 
melden, dah der ehemalige Ministerpräsident 
Seezkorvski zum Direktor der polnischen Reichs» 
leitnng ernannt werden soll.
D ie Sondsrsriedensverhandlnnge« der Türkei.

K o n s t a n t i n o p e l .  31. Oktober. Dir 
Agentur M iN  meldet: I «  der Ergänzung dsr 
bis jetzt von der Regierung auf verschiedene 
Art eingeleiteten Verhandlungen mit der 
Entente find der Marineminister Reuf Bch  
der Unterstaatssskretär im Amte für aus» 
«artige Angelegenheiten Reselid Hikmet B ei 
und der Chef des Generalstabss der 8. A rm «  
Sadullah am Donnerstag von Koos ans Lnn 
Seewege mit dem Auftrage abgereist» die Ver­
handlungen zu führen. Nach ihrer Ankunft an , 
dem Bestimmungsorte haben fie die Berhaad^ 
lnngen angeknüpft.

Berliner Börsenbericht ausgeblieben. 

Berliner PrvSntteubericht
vom 36. Oktober.

Infolge der kMter gewordenen WMerrnrg W nmttsehr bet 
der Verladung besonders empfindlicher Artikel vermehrte Sorge 
fält nötig. Vis jetzt hat man indes von einer Befchüdigung 
ankommender Partien noch nichts gehört. Zm hiesigen BecLchr 
selbst ist keine Aenderung eingetreten. Zm Handel mit SLme* 
relen zeigt sich infolge der unklaren politischen Lage nur wenig 
Unternehmungslust. Dies gilt namentlich für KlresaaLea, dt 
denen aber auch nennenswertes Angebot fehlt. Die Tendenz 
für Seradella bleibt schwach. Anstelle des fehlenden Getreide* 
strohs werden Hülseusruchrstroh und HafsrsLroh lebhaft y 
ohnedaß indes größeres Angebot vorhanden wäre. Hers 
ist ebenfalls begehrt, doch hält es es schwer Waggon» geß 
zu erhalten.

Meteorologische Beobachtungen r« Ltzor«
vorn Z1. Oktober, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  77L 
W a s s e r s t a u -  der  We i c h s e l :  0 M  Wetzs. 
Z n s t t e mp e r a t r i r ;  - j - 7 Grad Celsius
W s t t s r : trocken. Wi n d :  Osten.

Born 80. morgens dis 31. morgens KSchste TeswskarrM
7 Krsb ^»lstus, niLdrigfie -f- Z Krad Celsius,

W e t t e r a r r s s a e .

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den t. November 1918. 

evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Ärlegsgevü».
Pfarrer Ltc. FrsyLaa.

der G el-lotterie zugunsten des 
lm Aaslande findet irr der Zeit osm 6. bis 8. 

^osernner d. ^s. statt. Nach dem Gewinnplan kommen 13337 
Seann«?. t«  Gefamtbetrase von 400 603 Mk.. darunter Haup  ̂
K E lE  L t-SWS, 56 066. 36 6SY Mk. ü. s. w. zur Verlosung. 
^ ^ Mk. iDorts und Liste 49 Pf. mchr'r ft̂ d noch



Rm 27. d. MLs. si»Lb plötzlich und uiu 
ki'Lr'.rter im RLservekszarett zu Hammersiein 
«user lieber, gittSr, hoffnungsvoller Setzn, 
Bru>rr v.nÄ Enkel, der

M i l F M e r

M >  l M l w i l r
im »sllrudeten 18. Lebensjahr.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
E c h i l l n o  den 30. Oktober 1918

die iichÄWles Meu s«d SesWßtt:
x»»I ^  E e r n .
L1»r» ,  1

Vmltts ,  aks Großmutter.
Die Beerdigung findet Sonntag den 3. No- 

SNnber, nachm. 2»/, Uhr vom Trauerhause aus statt.
Heiß beweint von dein«» Neben, die gebenel »«I 

Ochnrerz und Leid, — List du früh von uns geschieden, 
ßsr Mtrn, Stolz nnb vor Geschwister Freud'.

M ,  es ist ja kaum ZU soffen, daß öu iüs Mr^r kehrst 
Mstrk. S s  fttng mußt du dem Heben lassen.

Du tzuirs Herg, ruh' W l Frieden in deinem G?8b. 
8tzk daß nach diesem TrenmurgsschM iz wir uns brsden rvreder» 
fichrrr werden.

Ä rber Q L tD , schlaf in Mch, rmftö Liede deckt dlch zu. 
N ü tz e  s ä u f t !

Rachen?.
Gestern verschied nach längerem, schwerem 

Krankenlager unsere Mitarbeiterin

Knr 29. Oktober, abend« 11 Uhr, entschlief sanft nach 
SurZem, schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden, wshloer. 
Wen mit den hl. Sterbesakramenten» mein Her-geliebter 
Mann, nnser treusorgender Dater, Sohn und Bruder

V o I v s i Ä N  L t z t l H z v ^ s k i
fm blühenden Alter von 28 Zähren.

Thorn den S0. Oktober ZS1S.
Die trauernden Hinterbliebenen. 

HkeMerditzung findet am Sonntag den 8. d. Mts.. nachm. 
r !. Uhr. vMN Tmuerhal̂ e, Waldanerstrasie 69, aus statt.

Am 80. früh Z Uhr entschlief sanft nach 
langem, mit großer Geduld getragenem 
Leiden, unsere geliebte trsusorgende unver­
geßliche Mutter, Schwiege:- und Großmutter

z iM M o r-o o R M
geb L l s n i m s r

im 72. Lebensjahre.
Dieses zeigen in tiefem Schmerze an 
R u d a k  den 31. Oktober 1918

die trauernden Kinder.
D ie B e e r d ig n -  findet am  2. N ovem ber, 2  U hr 

p s H m itta B , vom  T ranertzanss a u s  statt.

. Heute starb plötzlich und 
N.rnlVWtet rmser einziges, 
i nnkggelrebleZ M chierchen

iri! M e r  von 2 M onaten . 
P ensa» , 30. O lw ü re  1918 .! 

I n  tiefstem Schm erze: 
d ie  t r a u e r n d e n  E l t e r n !

H d e r t  N a a s v !
und Frau.

Die P reM g u n g  findet j 
, SöNnabtnd, nachm. 1 Uhr,
? risin Trauerhause aus statt.

F ü r  die vielen Beweise 
> treue r frermdschastlicherTeil- 
 ̂ nshm ö beim H eim gänge 
! uremes lieben M a n n e s  sage 
! ich A lle«, insbesondere H errn  

P fav re r S c h v n j a u  fü r  
! die trostreichen W orte  am  

S a rg e  und dem O ttlotschiner 
K riegerverein m eine» herz- 

j lichsteu D ank.
DttlvtsKm den

28. Oktober ISIS.
krisäa Marx,

geb. L v lsp »

l »  S'M n- »«d 
RlMdMmnttrrrÄl

<«S« qn Ä« S îh. »« -Pr»lk«'

Köiiigl. preutz. 
Lotterie-Einnahme.

Die ErrieirerrmgS-List zu- 5. 
Älaffs endigt mit 2. November.

Kauflose vorrütigi
konkgs. preutz. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Breitesir. 22. 1.

Bon dem erlittenen 
Anfall genesen, prakti­
ziere ich Wieder selbst. 

,, Nsistzl, 
prall. Zahnarzt,

Ich bin unter

U M
an das Fernsprechnetz an­
geschlossen.

^ ck o lk  K n a p p « ,
S ped itio n  und  M ö b e ltra n sp o r t, 

____ Brückenstr. 25.
Morgen auf dem Fisch­

markt
frischer

in Stücken.
S l v L r s Ä L s L - ,

Fernruf 418,
Mstzot, mSÜN.r,es MtUmre 

z« (Zurtchonktiids).
Mch«P«t» « » . 1

im jugendlichen Alte« von 13 Jahren.
Durch ihre Bescheidenheit hat sie sich die 

Freundschaft Aller erworben, wodurch ihr ein 
bleibendes Andenken gesichert ist.

Thorn den 3V. Oktober 1618.

D a s  G e s c h a D z iM m e e p e L s ö U lü
des AiMsriedepois Moltksstr.2..

M l27WH.-Meiilsl!ie M. 
MiK-PreTMOMme.

HaupiZiehuug vom 8. Nmrsmbse bis
4. Dezember 1918.

2 Prmnier, m 306 006 Mk. 666 nr- M .
2 Gewinne zu 506 066 Mk. 1 666 6W Mk.
2  ̂ „ 266 666 „ 466 686 „
2 „ „ 156666 „ 860666 „
2 „ „ 160 666 „ 266 666 „
2 „ 75 666 156668 „
2 „ „ 60666 „ 126 966 „
4 ,  „ 50066 206 666 „
5 „ „ 40 666 „ 240666 „

24 „ 30 666 „ 726 666 ..
36 „ „ 15 666 „ 546 066 ..

166 ,  „ 16066 „ 1060666 ,
246 „ „ 5 666 ,  1200 666 „

3206 „ .. 3666 „ 9 606666 „
6560 „ .. 1660 .. 6506660 „
8 894 „ „ 56l» ,, 4 447 660 „

154 984 „ „ 246 37 196 166 „
174 666 Gewinne" «nd"2"' chrSm^n 64 413 iM  Mk.

I I  1
1

SilrOrrüs T Vkr»:

S i « i t  is lü m ii« '.

M g c k 'G lr r W  H orn . öNNksg. Z .R O . Iß:
Nur einmaliges Gastspiel

Moderne Buhne, Berlin,
Direktlsnr Josef Mühlberger u»i> Änrt Reisser.

Der SeffpieNose Erfolg! Die letzte Neuheit!

Die Verlorenen

z« MS
find erhältlich bei

1 1
2 4 8 Lose

IM
D o m b r a m s k i ,  ksmßl. Srruß. LstikNk.ßisüthiilkk.

Thorn, Katharinenstr. 1, Ecte WrlhelmsplaH,
Fernsprecher 842.

— — Geschäfts,eil 9—1 Ahr. 2 - 4  Ahr. -

L o v tra l  M s r t v r
Neustädtischer Markt 13.

Don Freitag bis Montag:

A k M !> W U .
Ein Erlebnis des v r .  l i ' s l in e r s lo ir .  

Drama in 4 Akten.

Dalles md Liebe.
Lustspiel in 3 Akten.

3n der Memme.
Lustspiel in 3 Akten.

IettI-MMn.MkKWl.7.
Bon Freitag bis Montag:

Der goldene P o l.
Ein kurioses Erlebnis des berühmten LL»*Ri LSßLLS« 

4 Akte und l Vorspiel. FUmlange 1800 Meter.
Personen: R. Euflak...........................H. Manstaedt.

Jim. Matrose . . . . .  H. Hilberg.
Edith, feine Tochter . « . Frl. Zenda. 
Gtorris. Ehevermittler . . H. Leopold. 
Äermigton . . . . .  Fr. Behmer. 
Zunder, seine rechte Hand . H. Varra. 

VlliKN« . . . .
Tom, sein Famulus . . . H. Vois.

HochzeitsmSrsschen.
Lustspiel, 3 Akte, von Karfiol.

Dr. Helmut Fehr .

Herta Baimus . . 
Aurora, ihre Mutter 
Fridotin Funzel . .

Brigitte, seine Fron 
Lona, Sängerin . .

Hauptdarsteller:
. DSerl». Theater Rollen-

dorfplatz Berlin.
. Frl. L. Bonin.
. Frau Mut.
, Herr Eommer, v. Theater Rollen* 

dorfplatz.
» V8r»,iü»S X-vKv.
. Föl. V sr so lr , Thalis-

Theater. ,

L S N tR  A »  l ' I - - i  W r U » « M ö « .

Neueste Einlage« 
vom Filmamt.

DoKsschauspre! i«  5  Akten vvn E .  R ö tz n e r . 
D leV erloxsireri ist ein Werk von hoher sozialer Bedeutn ac 

d«s ein wichtiges Kulturproblem behandelt. „D as Stück ist nr- 
eignet, ernste M ahnungen und W arnungen zu geben. Dl- 
Ausführung kann erzieherischen W ert gewinnen." S o  irrir;<t 
elu königl. Landrat nach Durchsicht des Buches über D ie 
loreueri.

D ie V e rlo reu e tt bringen eine außerordentlich packend? 
HnttdlUttg, reich an sensationellen M omenten und spannenden 
Szenen auf der Bühne.

Tausende von Zuschauer erlebten in atemloser Spannring 
während der zahlreichen Ausführungen in vielen S täd ten  
Deutschlands die hochinteressanten Vorgänge tn dem Dolksschan' 
spiel D rs Verlorenen.

Die „Niederschl. Allgc-m. Zeitung" schrieb: Trotz der sommer' 
lichen W ärm e war das H aus bis auf den letzten Platz gefüllt 
und io!gts mit Spannung den B argan -en auf der Bühne 
Manchem traten Tränen der Rührung in die Augen usw. 

Zahlreiche ähnliche Preffestimmen liegen vor.
BeM tt 8 Uhr. Einlaß 7 Ahr.

Vorverkauf Abendkaür
Vreike ( Sperrsitz (nummeriert) 2.60 M. . 2.75 M.

der < ^ 2.— „ . 2.26 „
^  ) S. Platz 1.50 „ . 1.75 „

Platze ( Stehplatz <nur an der Kasse) . . 1.— „
nutzer BMeitsLeuer. .

Bsrverkauf in der Buchhandlung L a inLeck.
Nachmittag 4 Ahr: JrrgenÄ - Torstelkunfl!

Ein froher Nachmittag für die Jugend!
R s « !  SnM hütts und Lügenpeter. R e u !

Märchen in 3 Akten von Hl.
Eintrittspreise: 80,- 60.—. 40.—. 20 Pfg. Erwachs, d. Doppelte.

V

U§W-tjchr8sii8!k. 8»,Ach, z.
Don Freitag bis Montag:

Gras Michael.
Novelle von ILr»s l 5 Akte.

Hauptrolle krieärick Lelvit und SermLSü 8olöe»ed. 
Personen:

Der Adelsmarschall . . Ferd Bonn v. dtsch. Th.. Berlin. 
Graf Michael, sein Sohn L«lr»1ik.
Gras Gregor, Bruder des

AdelsmarschaNs H. Geldenek v. Nesidenzth. Berlin. 
GrafFranz . .-Georgs . E. Waghalter.
Komtesse Melania Z Kinder . v. Friedr. Wil-

helmst. Theater.
Mtmller FravzLus . . Dr E Piockroß.
Alice, seine Tochter . . Rose Feldkirch. v. Komödlenhaus. 
Fürstin Vawlowna . . Emmi Fleming.
Zybala. Zigeunermäl chen Latta Dass.
?r!sSr. 7̂ !mk vom Theater LSniggrätzerstr VneSr. LtzlviL.

Der GlScksjnnge.
Filmpofse in S Akten.

Hauptrolle VL»s«» I  von Dernhardy.
Pe r s o ne n:

Rittergutsbesitzer vvn Walda« « . Richard Georg.
Harry fein Neffe. . . . . . .  'VSKA«
Fürstin Stachor . . . . . . .
Ella. Gesellschafterin. . . . . .  Anna von Pahlen.
Kullmsteln, Geldverleiher . . . .  Berthold RosL

ULttStHrE Lr4»e««<riK. L «««.
Große Emlagen vom Filmamt.

Lackschreiber,
der in der Anfertigung moderner

Schauseusterplakate
geübt ist, Zum sofortigen Eintritt gesucht.
6vdr. Fro^msnn, 6 . m. b. 8 .

D a « z i g.

Tüchtige Stenotypistin,
flo tt im  Rechnen, sofort gesucht.

ö. 8. Lauer, HSstk-
Leibitscherstratze 11.

Für unsere umfangreiche

Leihbibliothek
suchen wir eine fachkundige gebildete

Dame
Um sofortigen Eintritt. Ausführliche Angebote mit 
Bild, Angabe der Eehaltsanfprüche und Empfehlungen 
erbitten

Gebr. Prs^mann, Danzig.
Wer erteilt ein. polnisch sprechend, 

jungen Mann
richt. poln. Schreib- und 

Sprachunterricht?
Gest. Angebote find u SL. 3888 

an die Gesch. der »Presse" z. richten.
i Wer leiht jungem Mädchen

ei« Klavier
gegen monatlichs Bergütnny 7 

j Angebot« bM« mrt-r «M  
sn die Gefchüftrstelle der .Prvtj»*

l i
M 3b>. M a n n e »  ». 1 ; l

A!Iit. W a r»  ;L  1.

MW M l M E  M m >

Fort mit drr Nähahle!
Vom Kri-ixaussch. genehmigter

Keine zerrissenen Schuhe mehr 
mit MS" „Ago". -W-N

Zutterrunkel«
hat abzugeben

V. Th.-Papau.

la s  ist „M
Atlas-Kitt.

„Ago" ist ein chemisches
B i n d e m i t t e l ,

welches bis Eigenschaft besitzt, L eder, 
und  S lvsfte tte zu einem rmlöslichen 
wasserdichten Ganzen zu verbinden, 
ohne daß der Schuh durch unzählige 
Durchlöcherungen beim Nageln oder 
Nähen entwertet wird.

überall « t M M

Besserer, solider

WMk«iller.
48 Jah re  so., 40 000 M ark Bor- 
mögen. s tM  «ine wirtschaftliche 

unter 40 
mit ange- 

Zen. Zuschriften 
bitte verrrauensv»!; llntsr 3648 
an di» ÄeschM sfelle der „Presse" 

>en. Distert!abzuz-Sen. ckon Ehrensache.

Leipziger und B reslauer Messe 
50 600 Dosen verkauft. 

Verkraus findet an  m einem  er­
sichtliches, S ta n d s  statt.

Achtungsvoll

K . H l'6N (i6N l)6I'F 6 l
W rsöltttt. Kreuzburgerstr. 17.

F re i ta g  1. N ovem ber. 7 'i, UheL 
Zum 2. m ale!

Nie MSermaur.
S o n n a b e n d . 2. N ov., 7^1, U h ^  

Erm aß. P re ise! Zum 2. male 7
M igen le auf Taurlr.

S o n n ta g  den  3. N ovem ber»
nachmittags 3 U ur: ,

Erm äßigte Preise! Zum letzt, male»
M  vlsntlen Mscielr 

vsm SUMenkot.
Abends 7 ', .  Uhr: Zum 4. m al ^

Illr-beiäelderg.

U u s ta u s c h m a n n
nach Zerbft in Anhalt gesucht. A  
geböte sind nach Z erbst. Bäckerfie. 
!8 an Mnsk. ^  zu richte^

Landwirt,
anfangs 30, eoangel., mit gute» 
Gemüt und rentabler B e s i tz E  
wünscht zwecks Heirat Verkehr M" 
tüchtiger Landwirtstochter. Dev' 
mögen erwünscht Gest. Znschnsteu 
möglichst mit Bild. welches zurö» 
gesandt wird, unter L .  3 6 K 0  »  
die Geschäftsstelle der «Presse* er­
beten Anonym Pavierkorb. ^

hierdurch jedermann, meiner TotA » 
lÄ s r  aus SuLrnA
welche sich hier in Thorn verborg^ 
hält. etwas zu borgen oder a 
zukaufen, da ich für nichts austonnn^ 

Auch warne ich jedermann, 
selben Unterkunft zu aewädren.
Wlirikd Viittz!', U M M - ,

Tttlmfee. Wilbelmstr 5 4 .^

S«ge ä c h « - b E
fta!!. z».

M e l l l r n s t r a b e ^ .-

Das iizWe Mädchea
in grüner Iarse, rotem H ut, w 
das gestern Abend ' ^  
Toilette Kaffee AssoHVttk -

MstVklVl! M
W .  L ' L - -
stroße 70. 2 links.

Schwarz-wein gelockter

SpSiiiMl!«».
„Rolly", entlaufen oder g e s iE  
Gegen hohe Belohnung wieve 
bringen an
Staatsanwalt venöse»"

Schu'Nr. 18. T e le p h o n L I» ^ ,

W inter»»«,"»«.
in der Nacht vom Sonnabend
Sonntag in NSHe Lulm-r 
verloren. Hohe Belohnun» 
gesichert. Abzugeben b> »« 
schSstsstell« ber ,Dresse", ^ -e'

Verloren
Dienstag nachm. sch«. 
schuh. Gegen «eloh'MNS 
zugeben Mellienstr Sd,

verloren
ein dienst!. Schreiben und S o w v ^  
lür Feldw .'L tn . » o t l , .  
fohnung abzugeben M a r ie n s tr ^ >

1918

G
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J a n u a r

Hierzu zroeileS Biatt.

/
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Die prelle
Zweites bwrt.)

Die Einheiittchkeii nnserer Regierung.
Der Vizekanzler von Payer hat auf die berech­

n e  Beschwerde des Grafen Westarp, daß man die 
^Dnservattven trotz ihres Willens zur Mitarbeit 
von der Ksalitionsregierung auszsschloffen habe, 
^gegnet, das sei notwendig gewesen um der Ein- 
^itlichkert der Regierung willen; nur eine einheit* 

Regierung der Mehrheitsparteien könne das 
^ertrauen genießen, das sie gebrauche, auch das 
^  Auslandes, sogar das Vertrauen unserer 
Feinde. Ein Blick in die feindliche Presse mühte 
^  Vizekanzler belehren, daß er und seine Kollegen 
^rs Vertrauen der Feinde trotz der angeblichen 
Einheitlichkeit der demokratischen Regierung nicht 
L ießen, und daß alle ihre Versuche, durch weitere 
^emokratisierungsinaßnahmen dies Vertrauen zu 
^wmnen, nichts anderes sind, als Wasser ins Sieb 
Ließen. Höhnisch erklären die feindlichen Politiker 
^  Blatter, voran die Franzosen, die beschleunig- 

Umwälzungen im deutschen VerfassungsleLen 
vten keine Bürgschaft. Man sieht es zwar bei den 

Fanden sehr gern, wenn durch überstürzte Maß- 
^hmen bet uns Verwirrung angerichtet wird; 
der die Urheber dieser Zustände kann man nicht 

Zuverlässige Träger einer dauernden Reichs- 
schätzen. Was ja durchaus zu verstehen ist.

Und wie sieht es denn mit der angeblichen Ein- 
?^6chkeit der demokratischen Regierung in Wirk- 
^u)reit aus? Das bekundete derselbe Vizekanzler 
r'b? Vayer gelegentlich derselben Auseinander- 

Mng. E§ handelte sich da um den bekannten 
^A^einokratischen Aufruf, der unter den wüstesten 
^vrahungen gegen Konservative, Alldeutsche, 
-^^E*iudustrielle usw. behauptet hat, „es mehrten 

Anzeichen, daß agrarische Kreise durch Zu- 
uckhaltung der Lebensmittel die Schwierigkeiten 

Au' Regierung erhöhen wollen". Dieser
ging aus voin sozialdemokratischen Partei- 

^stand.
Scheide

dem auch der jetzige Staatssekretär

y? Folge, daß das Kriegsernäbrungsamt die obige 
M äch tig  
f ü n d e t ,

^mann angehört. Er hatte, wie gemeldet, 
ährungsamt die obige 

Sung der Landwirtschaft für durchaus un- 
liek uachgewiesen falsch erklärte. Dir An- 

von Lröensmitteln sei fsgar, trotz der 
Dunstigen Witterung, erheblich stärker als im 

Jahre; die Kartoffeln könnten nicht in 
wie bie Landwirte sie zur Verfügung 

verfrachtet werden. Staatssekretär von 
ltraste hier also die vom Staatssekretär 

dem sozialdemokratischen Ätzfrus 
.umstellten Behauptungen öffentlich Lügen! Und 

demokratische Regierung ihre Mv« 
7̂ schreit, die ihr bei Freund und Feind dar Ver- 

^  sichere!
Westarp brachte Liese skandalöse Tnge- 

A u s ^ r  ^  Reichstag Zur Sprache und verlangte' 
^rk r,  ̂ * ^  ^  Regierung, wie es möglich sei, 
-nrem der Regierungsparteien» an der Spitze
Virfrus dtaatssekretar, ein derartiger verhetzender 
erlag»!! ^  in so bitter ernsten Tagen, habe 
in ^  werden können, der den inneren Ftieden 
der * ^^gröblichsten Weise störe. Der anstelle 

Grippe erkrankten Reichskanzlers tätige 
ub-rhörte zunächst diese durchaus So- 

Und ""frage des konservativen Parteiführers,
hörttz von Paysr später zugab, über,
würd» r ^  ^^chtlich. Als sie dann wiederholt 
Witzelei Vizekanzler mit einer seichten

uveil- die unangenehme Sache hinweg-

schatzamveisungen und der Stücke von 100 Mark bis 
einschließlich 1000 Mark der Sprozentigen Reichs­
anleihe an die Reichsbankanstalten Zur Weiter- 
leitung an die Vermitielungsstellen und Zeichner 
bereits erfolgt ist. Die noch fehlenden Stücke der 
öprozentigen Reichsanleihe zu 2000, 5009, 10 000 
und 20 000 Mark dürften bis Ende November d. I .  
zur Ausgabe gelangen. Außerdem bleibt zu be­
achten, daß diejenigen Zeichner auf die 8. Kriegs- 
anlerhe, die zurzeit noch nicht im Besitz endgiltiger 
Stücke sind. auch jetzt noch durch Vermittelung ihrer 
Zeichmrngsstellen Zrvischenscheine (Jnterimsscheine) 
erhalten können, die sich ebenso wie die endgiltigen 
Stücke jederzeit verkaufen und bei den Reichs- 
knlehnskassen beleihen lasten.

Die Ausgabe der Stücke für die 9. Kriegs­
anleihe wird ebenso, wie dies bei der 8. Kriegs- 
anleihe geschehen ist, nach Möglichkeit beschleunigt 
werden. Dabei wird wiederum darauf Bedacht ge­
nommen werden, daß die kleinen Zeichner der 
öprozentigen Reichsanleihe (von 109—500 M arti, 
die im Gegensatz zu den Zeichnern von 1009 Mark 
und mehr keine Zwischenscheine bis zum Lmpfang 
der endgiltigen Stücke erhalten, ihre Stiickr zuerst 
bekommen. Tieft werden mit möglichster V . chleu- 
nigung fertiggestellt und voraussichtlich im April 
n. Zs. ausgegeben werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der bprozontigen 
Reichsanleihr unter 1090 Mark ihre bereits be 
zahlten, aber noch nicht gelieferten kleinen Stücke 
bei einer Darlehnskasse des Reiches zu beleihen, 
so können sie die Ausfertigung besonderer Zwilchen 
scheine zwecks Verpfändung bei der Darlehnskasse 
beantragen; die Anträge sind an die Stelle zu 
richten, bei der die Zeichnung erfolgt ist. Diese 
Zwischenscheine werden nicht an die Zeichner und 
Vermittslungsstellen ausgehändigt, sondern von der 
Rsichsbank unmittelbar der Darlehnskasse über­
geben.

Daß die Fertigstellung nicht schneller vor sich 
geht, erklärt sich aus der großen Zahl der zu drucken­
den Anleihestücke (bis jetzt mehr als 60 Millionen) 
und aus der Sorgsümkeit, mit der im Hinblick auf 
den Wertpapisr-ÄHarakter der Stücke Lei deren 
Druck unbedingt verfahren werden muß.

Der MsckkenbursLsche Landtag eignis entgegensehen. Ja , wir gehen weiter und
ist -,!IIN  2S. November nach Malchin einberufen erklären, daß es bald keinen denkenden Afrikaner 
morden Unter den Vorlagen befindet sich auch die

Nlk "
Und die Anfrage für einen Scherz
Ä  d»n q, siir einen schlechten gehalten,
bei dies»- ' ,der Mehrheitsparteiler erhob sich 

was ^-streichen Worten des Herrn von Paysr 
^zeichn«. ^  Parlamentsbericht als „Heiterkeit" 
»ertlich./j. trauriges Zeichen für das Verant- 
ve> tr»^^eftch l dieser demokratischen Volks- 
Pizekon,^, Dienen, wie sie dasaßen, mit dem 
kastir -u nicht das mindeste Gefühl
^ 'n ta r i s ^ ° ^ ' Pflichten ihnen der Parla-
^piele,, die möchten Regierung
gleich Exzellenzen die Ministersessel füllen.
Gegner Partei-Agitatoren die politischen
^-npfen- ' , , M ?  gemeingefährlichsten Hetze be- 
^"rg. ^  s;, l-e begreifen nicht, daß die Regie­
r e :  Mjn!, .""gehören, einen solchen Unfug aus 
Aufruf darsjeü^^"b' -nie ihn der Schetdemannsche 
"Niß. And -7 ' "erhrndern oder mit verantworten 
Slaubep, >,i- ^  ihre Einheitlichkeit

E sin  vertrauenswürdig mache!

Fertigstellung »er StScke »er 
. .  b- «rieg.au  «ihe.

Blechs t^lw Ä '' ^  die Stück- der 8. Krisgs-
L ' " 2  ^ 'b e  der Zeich-
Süchten " allerhand törichten

diejenioe? ^ ^  ^^verständlich liegt auch 
Hre Stück/ d "  8. Krisgsanleihe. die
k '  2  enrpfang-n haben.

tabe sSmWck!E ^"S-Wiefen. daß die Aus-
!°MWchex d-, »'/-prozenrigen ReMs.

pöN tiU e CaMSsMan.
JE ss ttre te rr der WeofMungsanderctM.

Der ^RsichsLirzeiget" Veröffentlicht Gesetz 
zu? MLnde-vOg NEs-erfastunH  dss 
Gchches KHr. -es REHrAm--
lerv und A>-nderung des A rtiM s 48 der Reichs- 
verfastung.

KÜHM iE BttÄter MierHHMler.
Bon gut unterrichtete Edite wird dem Ber- 

Nn4r ^ösÄllunzeiger" mrttzeteilt, daß man von 
maßgebender Stelle beabsichtigt, an die Setze der 
von DMHchkand zu den F r i e d s n s k a u f e r e n - -  
zen  entsendenden U n t e r h ä n d l e r  den 
früheren Staatssekretär des Auswärtigen Amtes 
v. K ü h l  m a n n  zu stellen.

Ein M E  IF-M M Ernckredtt.
Dem Reichstage werden in der nächsten AM 

neben dem Gesetz über einen neuen 1 5 - M i l -  
l t a r d e n - K r e d i t ,  der auch notwendig ist. 
wenn ein F r i e d e n  Zustandekommen sollte noch 
ein Gesetzentwurf über Klsatz-LviHrrngM unter­
breitet werden, der die Voraussetzungen für eine 
staatsrechtliche AmgestaNurrg der Reichslande durch 
die eigene In itiative der elsaß - lothringischen 
Volksvertretung schaffen soll.
Die -rutschen Arbeiter schulden dem Kaiser Dank.

Aus c h r i s t l i c h - n a t i o n a l e n  A r b e i t e r ­
k r e i s e n  rhäli die „Köln Volksztg." eine e n t ­
r ü s t e t e  Z u s c h r i f t  gegen die radikale Forde­
rung der Abdankung des Kaisers. An der mon­
archischen Verfassung selbst wird das deutsche Volk 
in seiner großen MehrLeit nicht rütteln lassen. 
Kaiser Wilhelm mag rn seiner Vergangenheit hier 
oder da ein unüberlegtes Wart gesprochen oder 
sonstige Fehler begangen haben, sein guter MNe, 
seine Pflichttreue und seine ideale Auffassung von 
den Pflichten des Herrschers, in erster Linie -)as 
Glück und Wohl des Volkes zu fördern, sind über 
jeden Zweifel erhaben Insbesondere hat d ie  
d e u t s c h e  A r b e i t e r b e v ö l k e r u n g  a l l e  
Ur s a c h e ,  den;  K a i s e r  f ü r  s e i n e  i d e a l e  
G e s i n n u n g  u n d  f ü r  s e i n e  I n i t i a t i v e  
a u f d e m  ( y ^ b i e t e d e r  s o z i a l e n  R e f o r m ­
a r b e i t  h ä r t b a r  zu s e i n .  Im  wohlverstan­
denen Interesse der Zukunft des deutschen Volkes 
muß davor gtwarnL werden dis schiere Ebene zu 
betreten, die unweigerlich zum boNchewiMchen 
Chaos führen mutz

DemVZrartMsrWrg SHchfen-Wsrmsrs. 
I m/ we i ma r r s c h e n  L a n d t a g  beantragt' 

die sozraldemskraiische Frsktzon die Einsetzung 
eines Verfasiu<Vsausschnssss. um gemeinsam mi2 
der Negünnng VmlLgrR zur D e m o k r a t i ­
s i e r u n g  der vorxL besten

Ä n d e r u n g  d e r  L a n d e s v e r f a s s u n g .

Die Re«oriLNtier«ttg in Bayenu
Z u r  Frage der P a r l a m e n t a r i s i e r u n g  

i n  B a y e r n  hat, wie Präsident v. F u c h s  zu 
B e g in n  der Dienstag-Sitzung in der bayerischen 
K a m m e r  der Abgeordneten mitteilte, der Aeltesten- 
rat beschlossen, die Aussprache über die politische 
Lage aus Mittwoch nächster Woche zu verschieben. 
Wie w ir  hören, ist die Verschiebung der Debatte 
erfolgt, weil die Verhandlungen über die beab­
sichtigte Parlamentarisierung der bayerischen Re­
gierung noch nicht abgeschlossen sind.

Eine Vertretung Deutsch-Lsterreichs m Berlin.
Der Vollzugsausschuß der deutsch-österreichischen 

Nationalversammlung wird, wie verlautet, zwecks 
Wahrnehmung der I n t e r e s s e n  d e r  D e u t s c h ,  
Ö s t e r r e i c h e r  einen s t ä n d i g e n  V e r t r e t e r  
nach B e r l i n  entsenden, der die Fühlungnahme 
mit den Parlam entariern dos Deutschen Reiches 
und der Reichsregierung wahrnehmen bezw. auf­
recht erhalten soll. Die Vertretung, die einem 
Parlamentarier Deutsch-Österreichs übertragen 
werden wird, soll schon in den allernächsten Tage» 
mit ihrer Tätigkeit beginnen.

Ju liu s  Nndrassy Vater und Sohn.
D e „Hamburger Nachrichten" schreiben: I n  die­

ser Zeit der Bitternisse, die wir auszukosten haben, 
ist es besvttders bezeichnend, daß der Name des 
Grasen Ju liu s  Dndrassy unter der Note steht, dir 
von Wttson einen Sonderrvaffenstillstand, ohne das 
Ergebnis anderer Verhandlungen abzuwarten, 
allein mit Umgehung des Deutschen Reiches er­
fleht Graf Ju liu s  Andrasfy, d e r V a t e r h a t t e  
18 7 6  m i t  B i s m a r c k  d a s  B ü n d n i s  g e ­
s c h l os s e n ,  G r a f  J u l i u s  A n d r a s s y ,  d e r  
S o h n .  s c h l a g t  d i e s e s  B ü n d n i s  i n  
St ücke.
Ita lien  zu Friedensverhamdkiyrseir mit Österreich 

Serev.
Nach einer Meldung aus Rom ist die ö s t e r ­

r e i chi sche  F r i e d e n s n o t e  Dienstag M ittag 
in R o m  eingetroffen. Der M iüifierrat tra t um 
11 Uhr zu einer Sitzung zusammen. Eine Meldung 
des Mailänder „Tvtriere delka Sedk^ besagt, daß 
I t a l i e n  zu s o f o r t i g e n  F r i e d e n s v e r « -  
H a n d l u n g e n  b e r e i t  sei auf G r u n d l a g e  
d e r  v o r h e r i g e n  K a p i t u l a t i o n .

RÜckkehe der belgHHen RegeorHrg.
D ie die Berliner Blitztet melden, wLÄ die 

b e l g i s c h e  R e g i e r u n g  S a t n t  A d r e t t e  
bei Le Kavre, wo sie seit Kerbst ltz14 ihren Sitz 
hatte, nunmehr verlassen und nach B e l g i e n  
z u r ü c k k e h r e n .

«rsrM des enEHrn PrapaWBnmmistets.
Der Minister für Propaganda. Lord B e a v e r  

b r o s k , der schwer krank ist, ist nach ,Meute*" von 
seinem Posten z u r ü c k g e t r e t e n .

Eine russische Rote an M ffon.
M e  ..Srewernaja Kommuria" vom Ztz. Oktober 

meldet, heißt es in einer Note T s c h i t s c h e r i n s  
an W i l s v n ,  die am 24. Oktober dem norwegi­
schen Attachä in Moskau eingehändigt würd», 
a.: Als Vorbedingungen für den Waffenstillstand 
haben Sie in ihrer Note an Deutschland die Förde-' 
rung der Räumung drr okkupierten Gebiete gestellt. 
Wir si-d ur ftrerseits bereit. Herr Präsident, unter' 
denselben Bedingungen Waffenstillstand zu schliß 
ßen und ersuchen Sie. uns in Kenntnis zu setzrn,' 
wann Sie Ihre Truppen aus Murman. Nrchan- 
g>ttsk und Sibirien zu entfernen beabsichtigen. Sie 
find Deutschland gegenüber nicht damit einver­
standen. eincn Waffenstillstand zu gewähren, wenm 
dieses Land bei der Räumung besetzter Gebiete die 
Zerstörungen und Plünderungen usw. nicht auf­
gibt. Wir erlauben uns daraus die Folgerung zu 
ziehen, dl.tz Sie und Ihre Verbündeten die 
Tschecho-Slov aken anweisen werden, den von ihnen 
geraubten Teil unseres Soldvorrates zurückzu­
erstatten uno ihnen verbieten werden, bei ihrem 
erzwungenen Rückzug ihre räuberischen Handlun­
gen fortzufttzen und Gewalttätigkeiten an Arbei­
tern und Bauern Zu verüben.

Japsn  als FriedensstrfLM im Thittm.
„Reuter" erfährt aus Tokio: Die japanische Re­

gierung beschloß. Schritte zu unternehmen, um 
eine V e r s ö h n u n g  zwischen dem N o r d e n  und 
S ü d e n  T H i n a s  h e r b e i z u f ü h r e n .

Das LlnabhLngige Südafrika.
Die südafrikanische Zeitung „de Volksstrm". die 

das O r g a n  V o t h a s  ist, s c h l i e ß t  sich d e r  
r e p u b l i k a n i s c h e n  B e w e g u n g  f ü r  d a s  
S e l b  st b e s t i m m  u n g e r e c h t  d e r  B u r e n  an 
und schreibt Wir erklären mtt größtem Nachdruck, 
daß auckftwlr der Unabhängigkeit des ganzen Sud- 
afM a als e ttiE  schließlich unvermeidlichen E r­

wehr geben wird, der m diesem Punkt nicht mit 
uns eins ist.

Deutsches Reich.
Berlin. 38. Oktober 1918.

— Se. Majestöt der Kaiser hörte am Disns. 
tag den Vortrag des Chefs des Marinekabinetts 
und den Generolstabsvortrag.

— Der Reichskanzler empfing Dienstag Nach­
mittag den Botschaftsrat bei der Botschaft in 
Wien. Gesandten Prinzen zu Stolberg-Wernige» 
rode.

— Der Schwarze-Adler-Orde« ist dem würt» 
tembergischen Kriegsminister. Generalobersten o. 
Marchtaler, der Rote-Adler-Orden erster Klasse 
mit Schwertern dem bayerischen Kriegsminister, 
General der Kavallerie von Hellingrath, nutz 
dem sächsischen Kriegsminister, General der In» 
fanterie v. Wilsdorf, verliehen worden.

— Dem früheren Staatssekretär des Auswär­
tigen v. Hintz« hat der König von Bayern da» 
Grotzkrenz des Michael-Ordens verliehen.

— Der zum Chef des bayerischen Zivilkabi» 
«etts ernannte Graf Lerchenfeid, der bisher der. 
Posten eines deutschen Kommissars bei der pol- 
Nischen Regierung bekleidete, hat Warschau ver­
lassen, um sein neues Amt anzutreten.

— Generalleutnant Müller von der Armee, im 
Frieden Kommandeur der Pioniere des 1S. Ar­
meekorps, und von Tngelbrechten, :m Frieden 
Konnnanderrr der 69. Znfanterie-Brigade, sind in 
Genehmigung ihrer Abschiedsgesuche mit der gesrtz, 
liche» Pension z«r Disposition gestellt.

— Wie man der „Doss. Ztg." aus parlamen» 
tarischen Kreisen mitteilt, soll der sozialdemokra» 
tisch« Bergarbeitersührer Ohue in das preutzrschs 
Staatsministerium berufen werden.

— Die österreichisch - ungarische Botschaft in 
Berlin erklärt, daß die Zeitungsmeldung, sie trei­
dle Heimreise über München—Salzburg an, völ­
lig unbegründet sei.

— I n  parlamentarischen Krrksen nimmt mm» 
an, Vaß wen« nichts Anvorhergrsshrn.es dazwischen 
kommt, die nächste Sitzung des Reichstages am 
kommenden Montag oder Dienstag stattfinden 
wird.

—- D as preußische Staatsministerium ist am 
Mittwoch z« einer Sitzung zusammengetreten.

— Der „Relchsanzeigsr" veröffentlicht eine Ver­
ordnung über Höchstpreis« für Hafernährmittel und 
Tcigwaren vorn 27. Oktober, sowie eine Bekannt, 
«achnng, betreffend Änderung der Aussührungs- 
bestimmungen vom Lt. Oktober 1S17 z« der Der. 
srdnung über Zigarettentabak.

Wie gemeldet wird, ist die bekannte Anklage.
des Fürsten Lichr.orvsk» 

rn worden.
und Verteidigungsschrift 
in Deutschland sreigegeber

General Grlkner.
Zum Nachfolger des zurückgetretenen Ersten 

Genera-lquartiermeisters Generals der Jnsante. 
rt« Ludendorsf ist General Grüner in Aussicht ge­
nommen. Er ist Württemberger und am W. No­
vember 1867 in Ludwigsburg geboren. Neunzehn, 
jährig wurde er Leutnant itn 121. Infanterie. 
Regrmrnt und war dann viele Jahre im Groß«», 
Generalstab tätig. Nach kurzem Dienst im W. Re­
giment in Metz kehrte er zum Trotzen Generalstar 
zurück, dem er von da ununterbrochen angehörte 
Seine Erfolge bet der Mobilmachung, deren un­
gehemmtes Abrollen nicht zuletzt auf der Leistung» 

. ^ 1 *  Kriegseisenbahnwesens beruhte, 
brachten ihm schon im September 1914 die Beför- 
derring zum Obersten, der zehn Monate spät« dl« 
Defordnung zum Generalmajor und wieder ein 
^ay r »Pater die Ernennung zum Generalleutnant 

E  ^ r  M ai 1914 war er als Militär?, 
misr Bertreter im Vochand des Kriegsamtes tätig, 
an denen Spitze er am 1. November 1916 trat, als 
drs,rs zu einem eigenen Amt umgestaltet wurde, 
seine Wirksamkeit in dreier Ttellmro ist bekrönt,
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rr aklrs auch durch Vermittlung
Vrückeulir. 16, 2

AttsWkieri«
für 1— r StunLcn sorm gesucht.

DkÄnerstrasie l» 2.

'  W
Mittelpunkt

Horns
ist gut verzinsliches W ohnhaus mit 
mittlere« und kleinen W ohnungen, 
Mre Laden, Huf rmh Speicher um- 
stSndehakbrr sofsrt -̂ u serkeufsn. 

Anzahlung §6— 28 6M  Mark. 
Angebote unter L .  3 6 7 K  an 

h?e Geschäftsstelle der „Presse".

S M M e n K A k M H e l z
p r r issrr t zn verkaufen. Zu bestcht. 

chemische Nerrirtzim srnnlratt, 
Gerberftrs^e lL jlS.

8 i s  A H r o p t l z .  R k ß  K 8 )  

D k l z l k W s .  K k s n p t Z s ä
zu verkaufen. Mistabt. Markt lL, S.

Ä u

N k U l i l ß  N i l  - ß k S ß k r l
-ist jtt o«rk,i!s!!> bri

.1 . S i m o n ,  A l l s t .  M a r k t .
B i i a m p e l z f t t t t r r  m i t  

R e r z k r a t z e « ,
neu. zu verkauft».

Zu erfragen von 20—-2 ühr.
Frtebrichstratzs 14. 2. r.

Eitte fast »aus
p e t z h s s e  u n d  N e s t e
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 

Welllensiratze 12Z. 1, r.

s e i d e n e s
G ö f t l l s c h a s t S s t l e W

(lrlr THestcr p M a d )  zu verkauft«. 
LLö"rsirnße H2. L, Durchbruch.

N e u L ,  s e i h M L  B l u s e
zu verkauftn.

Enlmer Chsuffre 6S. L,
2 W in rsrIM ie, 2  « s itz e  P tru«  

L -n ir»  S» verkauft«.
N a th n u r

^ iegn ttL e, « e « r  3  Z im m erew --  
rich ittttg , Etz-j K e r r s n -  v ttd  

C ch la sz in M er  
sofort zu verkainen.

N ngedsls unter N .  S S F 2  »tt 
tzlK C-schafM rlle der »Presse".

E kögauten S a lu n  nud  sitts  
NasttstrnSv  

zu verknusen.
Attgebots unter D .  K H 8 4  a« die 

Geschäftsstelle der „Presse".
Zu o Ä ä iif tn :

e i «  g r a t z e s  K l e i i r r r f p i i ; - ,  
1  s c h S i t e r K i u d e r s p o r i w a g .

AltfiSdt. Markt Z7. 1.
Änr M r  grrierhalteries 

E  K lttderbett "WG 
^krchbaum) mit Matratze zu ver­
kaufen. SeM ichk. 12. im Laden.

Äut-rstatt?ner
M t t S s r w a g e t t

steht zmn Verkauf MeMenftr. 11 ?. 4.
1 K in d sr tifch  m it  2  S ii iy k -  

chen. 1 Z ith e r  n iit  ttn ir r ic h ie b r -  
n » te n  « n d  1 M o d e llh ä - is c h e «  

a l s  S p ie lz e u g  
zu « »k au f« ,.

Llntzeüüii uui-k M . 3 8 1 8  an 
die G-schöftsst-N- d e r .P r e ll« - .Um FNgs?
zu verkaufe».

SeiMicherlir. 1».

H e ! f i  t t ü s e r s u  V e r u m u d s t e u f

6 r Z Ä - H s L s l t t t i e
d e s  Z e n i r a l - K o n ü t e e s  Ä s s  p r s u P s c h s n  

L r m Ä e s v s e e i t t s  v o m  R o t e n  K r e u z .
Genehmigt für ganz Preußen.

M m g  W  8., 7 .8 . ,  18. M  11. M M  1818
in Verkitt im Ziehungs-Saale der lvmgl. General-LotLerie- 

Direktion.
1785! Geldgewinne im GescrmLÄeLrage von

8 9 8  W N  M a r k

M m M > »
und

ÄKlUöjlißÄ

1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
4 Gewinne zu je 
20 Gewinne zu je 
6V Gewinne zu je SOO 
309 Gewinne zu je 109 
892 Gewinne zu je 59 
16660 Gewinne zu je 15

bar ohne Abzug zahlbar. 
G c w i n r r  - P l a  n :

5 699 Mark 
1  0 9 0  „

1 9 0  0 9 0  M a r k .  
5 6  0 9 0  >,
3 0  0 0 0  
2 0  0 0 0  . ,
10 000 .,
2 0  0 0 0  „
2 0  9 6 0  
3 0  9 0 0  „
8 0  9 0 0  „
4 0  1 0 0  „

2 4 9 9 0 0  ..

Oeigmalprers Sss Loses Z .IB  Mark.
Postgebühr snd Liste SZ Pfg. — Nachnahme 25 Psg. mehr.

Bestellungen erfolgen am bellen auf dem Abschnitt einer Po;tm ,>  
W eisnrig, die bis zu S Mk. nur 15 P fg . kostet m,d sicherer a ls  ein 
einfacher B rief ist.
Dombrowskr, fsüiß!. Mß. ZstikNk'Ljzigkhiiikl.

Thor«, Kathar'menstr. 1, Ecke Wilhelmsvlatz, 
Fernsprecher 842.

-»

feuer-, stürz, uud diebessicher, Znrierr- 
maß 1SS X  ?L X  SO n a ,  mit 
doppeltem Tresor, nagelneu, noch 
garnicht benutzt, sofort z« ver- 
kaufen.

M s x  v r o r » ,
EiM w areugros; h arrdlg.,
_ _ _ _ _ _ _ Kloßmanirstratze.

S m  Posten großer
dWksktssS, tis bßirgrl

und andere Sache» bMig zu verk. 
SchvhmachekÜr. L», PntzgeschZft.
sflammifter Gaskocher, 

ein Svwasch, eine Wasch­
maschine mit Ofen, Gr.6,
ist ,»  verkaufen. S lr-b -n d str. 7, I .

Gurechattsrres

ist preiswert zu verkaufen.
Angebots unter I .  M 4 4  an 

die GeschSftssteÜs der.Presse".
Un Fahrrad 2 alte 

atratzeirBett-est. mit
»erktUisL
FrisekrvgeZchSft Tulmer Ch^uff. <4.

AkkmiimkLsr,
8  D slt , hohe G lasgeföße in Eick»en« 
holzkasten, Gewicht etwa LO 
für 86 Mark zu verkaufen. 
K e H m M t .  MsMenslr. 1 !8 . 1. r.

W er»*,» »krm-en Lrs T»f.es xsl

em grsßer Zminmitxzttch 
Ga«dsrdeih

zu verkaufeu.
Angebote unZer 1 .  an

dir Geschäft-stelle der »P leffe".^Msdasr
N,. Zz. Nollfilmkamtra. rllXtS.ruit 
6 e e r z  Kepoelsnestrguät, Helot iu 
AsmpsnttdeBsrschltkh. ssllkommen 
NlU, tu ichlmnrigrsttiirtter Lasche
M is-wZfi xu verkatlssK.

Angebote unter 7^. 
die Geschäftsstelle Lê

W tttZM jkiM SkI! Bks 
8tt. sls tzslSlstlkk̂  Llerk- 
KsZkü. ck Z M s lt . Zl!zh- 

KS^K. ZWillkWGkll
u. a. m. stellen zum Verkauf.
R .  K a lk , WWLNSWLk.
Luckmochersrr.LT, Telephon 37S.

Zu verksufen:
zwei HaudKasien 

wagen.
M. N̂ l̂!»rr̂ r*. Kvchsrmenllr. -  , D romoergeiG M  WWW!SsA «ra.L tsteht zum Verkauf ber

Kindenftraße 40.

« M  W !
find zu verkaufen.

LL. *?»«?»§, Schmarzbmich.
Ferkel und eine» 

Zuchteber
(LLufec) hat arzuaeden 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Gsi Kokender«.

V S S W
Suche mögl. bald ein guterhalt.

L r c k e n v e s t e
zu kaufen Schlanke Figur.

Angebots unter 3 6 * 7 4  an 
die Geschaftsslelle der „Presse" erb.

KLsmier sd e r
KLsLrrrr M Ä Z ei>

Drrm auch nicht mehr so gut« 
erholten, Sei BarzLhlmrg zu kau­
fen gesucht.

Anqebote mtt P re is  unter H .  
LtttzL an die Kefch. d. „Vresss".

Au kaufen gesucht:
1 - 8  A achilijch«. WaschNsch.

iL aS lan ip s und G n r ia rre . 
Angebote unter VL. Z6SL an die 

Geschäftsstelle d er.P resse" .
Schutzwaffe mit 

Munition»
gleich welcher Art, zu kaufen gesucht.

Ln!kött.
Kartse eknen nach guterhalt., eisern.

Kochherd.
strau R .  L u lk n u .

Euche zu kaufen rujjsreinen, bel  ̂
gischen
Nkesett K a m m ler  e s .  V M srr. ntt 

Ang. mit Preiscrug. n. L Ü 6 7  
an die Geschaftssie!le der ^.Presse".

» « « » »
2 modl. Zimmer

mit Badestube, Kochgelegenheit und 
elrktr. Licht vsm  1 November zu 
vermieten. 24, ptt'.

s8YKig§§ ZjUN§?
an soliden Herrn zu vermieten.

Braindergerstrane 72, 1. r.

l Ksxterrirr, Hund, guter 
RattenMgsr snr 50 Mk., 
! photsaräphischer Appa­
rat mit Zttöchör f. 85 Mk.
zü oerd5i,frn.

Angebste unter R . an die 
Gotchästsste'lle der „Presse" erbeten.

P s e -S ,

S S « j
^Prefss-.

ein gutes
GSufs. K Aattluchcu. 

L § e s h -
^ , G M L E -M e .  

G r ü n v -ttz -e  stluiürS,
d iä  l'ir ttst d er  A-Stmdayir.

auf sichere Hy­
pothek zum 1. 

Irrr.uar 1919 zu vergeben.
Angeboie unter HV. 3 6 7 2  an dir 

Geschäftsstelle d er .P resse" .

Wer liefertW M. « E «
liritt, SLrobandstr. 12.

K a s t r i e r e
selnrMche Hkusiiere, fpsziell Hengste 
nnttr Garantie sachgemSßsr An»» 
llbrnn.;. Erbitte Auftrags, ll. slrü- 

Lei. Sch8vfi-e N , 5!r. Briesen, Wpr.

sind Rathaus Thorn, 
Zimmer 25. zu haben

G e ld is lte r ie
zn W nnfte^ dr§ B eretu S  i»k 
dnS 2)<«tichtum tm A u sla n d
Zishutt5r am s .̂  7. tt.

6 .  N s v e m ö e v  L 9 L 8
323S36 Lose. 1 3  3 3 7  «ewtnue 

im Gesamtbeträge »su Mark

O D T 8 E D

Z T V S S
M M O

-
«- 
8
Ä« usw. usw.
Sar ohue Adzus zahlSar.
L s s s  M a r k  3 .3 «
PoftsjObühr und Liste 42 Plerini- 

Lürrakl r rh ä ltllH .

H .  C .  K r o g e r
"" Bankz«kchäft
B  s  r l i »  W  8 ,

Frievrichftrsst«  r v S - I V ^ »

WohnungSs

M Ä l t
nnd ,

i l t i s -  
P !ii! lü Z sK 8 K !
mit vorgedrucktem Vertrag st 

zu haben

d r s L e r r i ,
ßSk" Aucharinenstratze4.

M M M i M M m s t t e r m s k E
K  D E c h r  K a E a M S  H
E  A2lltA btt FtzMMeR ^1«ichkk» K

? D ruttA e ß 
Ä todka-Zkiw Ä
E  r-r, S H n M ?  «0» M L S rrttoM l ^  
Z  V k r i s v i r r t t M E  
"  L M ? . 3 0 V f ^ .

Mch lrür D uchvaM E -.
^  vvw DsAL?ifiaN ^

^ . " V n L t ^ v S ^
.  D r t t W  M W  B e M  
M- ' LsiNLD, « a r d t m s ^ s ^ A

Gutschneidends
Eraserdiamanteu,

M e l d e r .  G l a k e r W e E S  
B a u - ,„,Ü  K r-n N g l-'i-e« '.,^  

krltr 1Ib»tLt.TH»r>,.N°usi.WL ^  
z M  Kauf« jederzeit ^

Lrrngekl bjtie nur 4 6 3  anzur st. 
UnglückssSlle werden sofort 
V ttd o lm  Lerrkvr, Rohschla^  

Thorn. Culmer Cbattfsee^"

4  »d er 4  Ä M M -r -W -W " " '^  
von sofort, auch später alt

Angebote „nter ^1. 
dis Gesckäftssteüe der ^ 5 ^ 5 -
E in e  f L e t ir ,s r .2 Z i m m e r ^ s  os§
auch in der Nahe der S ta  
sofort zu mieten gesucht. « M  

Angebote unter FS. 
Geschäftsstelle d e r . D r ^ s s ^ ^  

M ö b lie r te «  3 l » " « L g a i »  
inSglichst mit Iep!!ra>cn> '^ j 
in der E indt zu m i-i-n  8 ^ ,  ? -  

Angcboie in. P reisansavr
8 8 4 0  an die Gesch.

'suche av ^covemoe-

z  N - . M .  N E  .
mit KLchenöettutzung.

N l k - o  S t a v n ^ ^

W W M  N U
u.U Vension, ohne M it t a g s M ^ r
der N äh - des ArLt.'^ lern , 
Gornisouktrche von sofort Se  ̂ ^ j-r  

Angebote mit Prelsanga§ esse/ 
T7. 3 6 7 6  an die GesÄ

H U t n c h t ^
molttrevteS Wohtt* "Üb

> »  - . » , k . K l S " " L > , . « A
v-m b-r in schöner, freier L>'S^ ° 
Brom berger Vorstadt. „  

Angebole unter L .  36/ »  
die G-ichöst-ftelle der „ P re sse ^ -

M i t t i l .  Z - m l i - s i ' ,

die Gefchüftssteüe der ^Presse''


